vernementale Blatt wenig Erfolg haben. Wes 


| Die To 
und bei 15 Kaiſerl. 
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„E> kann es nicht weiter gehen.“ 
Der Nothſchrei der ſchutzzöllneriſchen 


Induſtriellen „So kann es nicht weiter gehen“, 


wenn die Induſtrie nicht trotz aller ſchutzzöllneriſchen 
Heilmittel ruinirt werden ſoll, erhält aus Regierungs⸗ 
kreiſen eine Antwort, welche beweiſt, daß die 
Regierung mit ihrem Latein zu Ende iſt. Die 
Klagen aller Handelskammerberichte über das 
Jahr 1884 über das Sinken der Preiſe und demnach 
über die mangelnde Rentabilität der Unter⸗ 
nehmungen, ſo behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
beweiſt nur, daß das Sinken der Rente, welches 
110 bisher nur bezüglich des mobilen Kapitals 
und der Grundrente gezeigt 

dritte, noch übrig bleibende Art der Kapitalsanlage, 
d. h. das im Handel und der Induſtrie bes 
ſchäftigte Kapital an hat, mit anderen Worten, 
daß die Zollpolitik 

müſſe berückſichtigen, daß eben das Sinken der 
Kapitalrente ein allgemeines, bei allen Arten der 
Kapitalsanwendung gleichmäßig auftretendes ſei; 
das ſei bei den von freihändleriſcher Seite aus der 


Nothlage der Induſtrie gezogenen Schlußfolgerungen 


außer Acht gelaſſen worden. 
Es iſt begreiflich, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
durch die Klagen der Handelskammern, sche bis- 


Her die begeiſtertſten Lobredner der Zollpolitik des 


Reichskanzlers geweſen ſind, unangenehm berührt 
iſt; aber mit der Theorie, daß es ſich nur um die 
Folge des allgemeinen, von dem Handelsſyſtem und 
der Währungspolitik unabhängigen Sinkens 
der Kapitalrente handelt, wird das en. Weshalt 
a 
105 der Reichskanzler nicht die Großgrund⸗ und 
Großwaldbeſitzer, die unter Berufung auf das 
Sinken der Grund⸗ und Waldrente höhere Getreide⸗ 
und der ie verlangten und auch erhalten haben, 
mit der billigen Redewendung von dem Sinken der 
Kapitalrente abgeſpeiſt? Nach der Anſicht der „N. A. Z.“ 
iſt zuerſt das Sinken der Rente des mobilen Kapitals 
und zwar um 25—30 Proc. eingetreten, und dann 
iſt die Grundrente der ſinkenden Tendenz gefolgt. 
Aber während der Reichskanzler für die Kapikaliſten 
nur die ſchmeichleriſche Bezeichnung „Goupon- 
ſchneider“ hatte, und die beſondere Beſteuerung des 
Kapitals durch die Kapitalrentenſteuer beantragte, 
erklärte er es für die Pflicht des Staates, die 


Grund⸗ und Waldbeſitzer durch Zollerhöhungen 


gegen das Sinken der Rente zu ſchützen. 

Als im Jahre 1879 von freihändleriſcher Seite 
behauptet wurde, die Nothlage von Handel und 
Induſtrie ſei die Folge der allgemeinen Weltkriſis; 


ſie ſei ebenſowohl in dem ſchutzzöllneriſchen Amerika 
wie in dem freihändleriſchen England eingetreten, 
ſprach der Reichskanzler nur von der Auspowerung 
Deutſchlands durch die freihändleriſche Politik des 


Herrn Delbrück. Nur die Schutzzölle könnten Deutſch⸗ 
land reiten. Und als die Weltkriſis nachließ und die in⸗ 


duſtriellen Verhältniſſe ſich beſſerten, wurde jeder 
für einen Reichsfeind erklärt, der ſich weigerte, 
dieſe Beſſerung als die Conſequenz der Politik des 


Schutzes der nationalen Arbeit anzuerkennen. Jetzt 
aber, wo es ſich zeigt, daß die Schutzzölle von nach⸗ 
haltiger Wirkung nicht ſind, macht das Kanzler⸗ 
organ die Entdeckung, daß das Sinken der Rente 
ein allgemeines ſei und ſich unabhängig von der 
Richtung des 
zeige. Der Verſuch, das jetzige allgemeine Sinken 
der Rente als „die Nachwirkung jener Epoche“ zu 
bezeichnen, in der die „freieſte Concurrenz“ als die 


einzig richtige volkswirthſchaftliche Maxime betrachtet 


wurde und man demgemäß glaubte, Jedem über⸗ 
laſſen zu müſſen, durch „freieſte Concurrenz“ und 


„billigſte Preiſe“ feine eigenen Erträge und die⸗ 


jenigen Anderer herabzudrücken, iſt 
ausſicktelos, Feral ſt ſchon deshalb 


Ein Abenteuer und ſeine Folgen. 
Von H Palmé⸗Payſen. Nachdruck 


; r verboten. 
Ein warmer ſonniger Auguſttag ging zur Neige. 


1) 


Es dunkelte bereits. In den Straßen der großen 
liches Leben und Treiben. 
55 e Vorſtadt. 8 
; 1 Freunde ein Haus, aus 

deſſen geöffneten Fenſtern kurz zuvor ein Schumann⸗ 


Stadt herrſchte nochſſonntä 
Stiller war es in der wen 
Dort verließen eben zwei 


ſches Quartett erklungen. Der € 


Geige, der Andere eine Flöte in der Hand. 


große, breitſchulterige Geſtalt mit ernſten, feſten 
Geſichtszügen. „Ich bin überzeugt, Deine Co egen 


werden in der formellen Abendgeſellſchaft, zu welcher 


ſie geladen, weniger Vergnügen und wahren Genuß 


finden, als wenn ſie mit uns fue chef geblieben 


Brune Hätteſt Du Deine Beſuche ſchon gemacht, 
loren gegangen. Was meinſt Du, ſpielen wir noch 
ein Duo in meiner Wohnung? 


„Ungenügſame Künſtlerſeele⸗ rief lachend der 


Andere, ein ſchlanker, ſchöner junger Mann, deſſen 
Aeußeres weit eher als das ſenes älteren Freundes 
eine Künſtlernatur vermuthen ließ. 
waren wir getrennt! i 
Zeit allmählich vom 
gebracht, während Du 
„Während ich“, fuhr der Aeltere fort, „durch 
rf ot N 
verſetzt worden bin, mich ganz meinen künſtleriſchen 
Neigungen, der Malerei und der Muſik, zu 1 


0 habe es in dieſer langen 
tudioſus bis zum Aſſeſor 


„Beneidenswerth! Aber ſage mir, verlangen 


dieſe Künſte, daß Du Dich ganz von der Welt und 
ihren Freuden abwendeſt und Dich mehr und mehr 
in die Einſamkeit zurückzieheſt? Unter Künſtlern 
denkt man ſich doch eigentlich ein leichtgeſinntes, leicht⸗ 
beſchwingtes Völkchen.“ f 

„Ich bedauere, daß Du mich dann zu den 
Ausnahmen zählen mußt, die Dir nicht ſonderlich 
zu gefallen ſcheinen.“ 

„Spotte nur, Du weißt ſchon, wie ich's meine. 


Einſiedelei zu Deinen dreißig Jahren? O, eile 


face d. 3 Dat mit Zusnchme don Sonntag 
oſtanſtalten de und Auslandes angenommen. — 
oder deren Raum 920 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


da 


at, nun auch die 


amit nichts zu thun habe. Man 


51 9 5 und der Währungspolitik 


weil nach der eigenen Behauptung 
CC ͤ . ͤ c ENGERSEREENEREEISTEN 


ine trug eine N 
das 
„Schade, daß es für heute mit der Muſik vorbei 
iſt,“ ſagte verſtimmt der mit der Geige, eine mittel⸗ 


ſo wäreſt auch Du mir für die Muſik ver⸗ 


„Faſt 10 Jahre 


Erbſchaft in die glückliche Lage 


nach zerſtreuendem Vergnügen verliert und 
täglich von Neuem in die Sklaverei der albern 


Jugend ſich in Putz und Oberflächlichkeit, im 0 
t 
und geſchmackloſeſten Moden ſtürzt. Statt der uch 5 
0 


zu brechen. 


N 


Thon anfangs der 80er Jahre ü 


Aber, wie dem auch ſei, die Thatſache, daß die 
Vertreter der Regierungspolitik eingeſtandenermaßen 


Super Stande find, der Nothlage des Handels und 
er 
um jo mehr, als dieſe Nothlage nicht nur dazu 
Kapital eine geringere Rente abwirft, ſondern 1 

eine ganze Reihe von Induſtriezweigen bere 


Brod zu ſetzen. Dann wird auch der einzige Licht⸗ 


punkt, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch ausfindig 
macht, die vermehrte ae fehl verſchwinden, 


und dann wird das freiwillig gouvernementale 


Organ die peinliche Aufgabe haben, der Arbeiter⸗ 1 


bevölkerung begreiflich zu machen, daß das all⸗ 
Sinken der Kapitalrente auch die Ver⸗ 


gemeine N 
minderung der Arbeitsrente zur Folge hat und 
haben muß. Und dann wird der Bankerot des 


Syſtems des Schutzes der nationalen Arbeit N 5 
Droſchken in Dienſt geftellt würde. — Die drei 


vollſtändig ſein. 


Deutſchland. 


Zur Carolinenfrage. 9 
Wie ein an der „Times“ angiebt, | 
find die Ereigniſſe auf Pap wahrſcheinlich in 
folgender Weiſe vor ſich gegangen. Die Inſel ap 
iſt umgeben von Klippen und die en iſt 
ae de Der Commandant des ſpaniſchen Schiffes 
atte die Philippinen verlaſſen, bevor die Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden deutſchen Beſetzung 


bekannt war, und darum beeilte er ſich nicht mit 38777 


der Landung. Die Deutſchen auf Pap jedoch ſetzten 


ſich mit dem Commandanten des deutſchen Schiffes, f 


ſobald dieſes in Sicht kam, in Verbindung und 
wieſen ihm durch die Klippen einen ſicheren Weg, 


ſo daß er, obgleich ſpäter gekommen, doch zuer 1 
t 


landen konnte. 


Meldung der „Agence Havas“ zufolge, auf Yap 
kein Perſonal zurückgelaſſen, Mana berührt und 


it in der Richtung nach Singapore weitergefahren. 


Es weilt alſo nicht mehr in den caroliniſchen 
Gewäſſern und damit verſchwände auch der „ſchwarze 
Punkt“, daß womöglich ein Zuſammenſtoß zwiſchen 


dieſem Kanonenboote und dem angeblich zur Wieder⸗ 


beſitzergreifung von Yap abgeſandten ſpaniſchen 


Kreuzer „Velasco“ entſtehen könnte. Nun mußten 
der dem Commandanten des „Iltis“ gegebenen 


Inſtruction zufolge auch über Manila directe Nach⸗ 
richten über ſeine Action im Carolinen⸗Archipel an 


die Reichsregierung gelangt ſein. Da das nicht der 


Fall zu ſein ſcheint, wird faſt der Verdacht rege, 
daß man dem deutſchen Kanonenboote die Benutzung 
des ſpaniſchen Telegraphen nicht geſtattet hat. 


2 


Freitag, 11. Sey 


Abend und 
Preis pro Quartal 4,50 , dur 


5 


der Schutzzöllner die ene dieſer Periode 


nduſtrie Aale die bleibt beſtehen, und das 
führt, daß das in Handel und Induſtrie beſchäftigte 


ts 
jetzt ohne Verdienſt arbeitet. Dieſer Zuſtand war 
es, von dem die ſchutzzöllneriſchen Organe behaup⸗ 
teten, er könne nicht lange andauern, ohne die 
Unternehmer zu ruiniren und die Arbeiter außer 


tember. 


Montag früh. — 


Beſtellun = Keen in der | 
3 die e bezogen 5 & — 


Berlin, 10. September. 


der Berliner Gaſthofsbeſitzer, der Kellner⸗ 
Bund, der 
ſchriebenen gi skaſſen, die Gärtner, die Droſchken⸗ 
kutſcher un 

eingeſandt; ſie brauchen den Sonntag zu 
Exiſtenz dringend. 
betriebe gab es intereſſante Enthüllungen. Zunächſt 
erklärten die Hilfskaſſen, daß ſie den Sonntag 


Ar Geſchäftsbetriebe mehr oder weniger brauchten. 
ie Gaſtwirthe conſtatirten, daß eine Beſchränkung I 
ganzen Inſel. Dr. Finſch's 


des Sonntags den Ruin vieler Collegen bedeuten 


[würde. Die Gärtner glaubten, es könne ſich ein 
Abwechſeln im Sonntagsdienſte ermöglichen laſſen; 
10 Hoteliers, wem 1 ia 115 15 f 9 
ihnen ein halber Tag frei machen, bei den Gaſt⸗ 
5 be f der hydrographiſchen N wichtige Beiträge 
es für 
wünſchenswerth, daß Sonntags nur die Hälfte der Ei 
Siet 1 SA ) feinen bisherigen Reifen, ins beſte Einvernehmen. 
mit ihnen zu ſetzen. Sie find, innere Fehden ab⸗ 


wirthen nur ein halber Tag in der Woche. Die 


Droſchkenkutſcher hingegen erklärten 


Branchen der Gärtnerei erklärten, ſie brauchten zu 
Zeiten den Sonntag höchſt nöthig. Die Kellner 
die Textilbranche an der Reihe. 

Berlin, 9. Sept. Die Socialdemokratie 
in 


Vertrauensmännern zugeſandt. Der in vielen Be⸗ 


* Dem „Rhein. Kur.“ zufolge iſt Ausſicht vor⸗ 


handen, 


Weihnachten dort verbleibt. 

1 * [Dr. Finſch in Neuguinea. 
En RB Dr. Finſch berichtet die „K. Z.“: 
„Dr. 
Humboldts⸗Bai, 5 6 
kannte der ganzen Inſel. Schouten und le Maire 
berührten 1616 nur einen Punkt derſelben, die 
Cornelis⸗Kniers Bai, die jedoch nicht auf den Karten 
eingetragen iſt und ſehr unſicher bleibt. Seitdem 


wurde dieſer Theil der Küſte nur 1827 von Dumont 
d'Urville mit der „Aſtrolabe“, jedoch nur von weitem 
Der um die Geographie Neuguineas ſo 


geſichtet. 
hochverdiente Capitän Moresby ging (1874), wie 
ſein franzöſiſcher Vorgänger, ebenfalls außerhalb 
| der Schouteninſeln herum. 


— — n E 


edition, Ketter one e Kr. 


Der zweite Tag der 
erwunden waren. Conferenz über die Sonntagsarbeit gab ein 
total anderes Bild als der erſte. 
ingen völlig auseinander, und zu einer gemeinſamen 


Reſolution kam es nicht. Vertreten waren der Verein 
0 ch ſehr gewagten; kein Wunder daher, daß fie bisher 


durch 
Die Anſichten 


Bezirksverein der Berliner einge⸗ 
ie neue Gaſtwirths⸗Innung. Die 
Droſchkenunternehmer hatten ihr Votum fan ler 8 

rer 
Ueber verſchiedene Geſchäfts⸗ 


ein großer Fluß (derſelbe, 


ſchloſſen ſich den Gaſtwirthen an. — Geſtern war 


in Berlin hat ihren Etat für das „Geſchäfts⸗ 
ſt jahr“ vom 31. Juli 1884 bis 1. Auguſt 1885 ihren 


neulich erwähnten 


daß die kronprinzliche Familie im 
November nach Wiesbaden kommt und bis gegen 


Ueber den nach 


nich beſuchte die Küſte von Aſtrolabe⸗ bis 
bekanntlich die am wenigſten be⸗ 


Der Hauptgrund, welcher 


Morgen⸗Ausgabe. 


4, 
etitzeile 


ſerate koſten für 


bisher alle Seefahrer von dieſer Küſte abſchreckte, iſt die 
Süßwaſſer weithin getrübte Färbung des 
Meeres, welche ſich weit in See bis zu den 
eye erſtreckt und von der ſchon Schouten 
berichtet. Die Schifffahrt wird dadurch zu einer 


nicht verſucht wurde. Die „Samoa“, unter der be⸗ 
währten Führung von Capitän Dallmann, war 
das erſte Schiff, welches dieſe nahezu 100 deutſche 
Meilen lange Küſte zuerſt in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung befuhr, und unſern deutſchen Forſchern 
war es ſomit vorbehalten, eine große Lücke aus⸗ 
zufüllen. Unter den zahlreichen Entdeckungen iſt 
welcher die trübe 

Färbung des Meeres verurſacht) beſonders 
hervorzuheben; er zählt mit zu den größten der 
ſorgfältige Aufzeich⸗ 

nungen werden daher die für dieſen Theil ſehr 
mangelhaft, ja, für den größten Theil über⸗ 
haupt nicht beſtimmte Küſtenlinie weſentlich corri⸗ 
iren und zur beſſeren Kenntniß, namentlich auch 


liefern. Dr. Finſch trat an dielen Plätzen mit den 
Eingeborenen in Verkehr und wußte ſich, wie auf 


gerechnet, friedliche und intelligente Menſchen, keines⸗ 
wegs Cannibalen, ſondern eifrige Ackerbauer, die in 
z im Theil ſehr guten Häuſern, zu Dörfern vereint, 
wohnen. Dieſe Eingeborenen leben noch alle im 
Alter der Steinzeit und den meiſten war 
ſogar Eiſen unbekannt. Dr. Finſch iſt bekannt⸗ 
lich der Leiter des Berliner Unternehmens, das 
in om le die richtige Perſönlichkeit 
erwählte. ährend faſt vierjähriger Reiſen im 
weſtlichen Stillen Ocean brachte Dr. Finſch 
ſechs Monate unter den mit Unrecht jo verrufenen 
Papuas von Neuguinea zu, alſo länger als irgend 
ein deutſcher Forſcher vor ihm. Unteres Tele 
at überhaupt nur Dr. A. B. Meyer Neuguinea 
eſucht. Dr. Finſch's Erfahrungen im Umgange mit 
den Eingeborenen kamen daher dem neuen Unter⸗ 
nehmen ſehr zu ſtatten. Sie ermöglichten es, die⸗ 
jenigen großen Erwerbungen zu machen, die uns 


ch den ſchönſten Theil von Neuguinea, Kaiſer Wilhelm⸗ 


Land, ſicherten. Wenn dies, ſowie die Gründung 
erſter Stationen als Haltepunkte in jenem un⸗ 
geheuren Gebiet in ſo überraſchend kurzer Zeit 


gelang, ſo haben wir dies dem Eifer und der 
Umſicht des Dr. Finſch im Verkehr und Weſen der 


Eingeborenen zu danken.“ 
Weimar, 9. Sept. Eine unerwartete Folge der 
geringen Betheiligung der Ur⸗ 
wähler an den Wahlen der Wahlmänner ſcheint in 
Apolda eintreten zu ſollen. Vorausſichtlich wird der 
dortige Wahlkreis in die Hände der Social⸗ 
demokraten gelangen. Dieſe haben bei den Ur⸗ 


wahlen ſo geſchickt manövrirt, daß ſie über die 
Mehrheit der Wahlmänner verfügen. In der Stadt 
Apolda haben ſie von 39 Wahlmännern 34 ihrer 


Partei a nach Zum erſten Male wird der 
weimariſche Landtag einen ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten in ſeiner Mitte ſehen. 

* Stuttgart, 9. Sept. Der „Stuttg. Beobachter“ 
erzählt folgende Geſchichte, für die wir ihm aber alle 
Verantwortung überlaſſen möchten: Ein Univerſitäts⸗ 
profeſſor und ein Arzt gehen gegen Mitternacht aus 
einer Geſellſchaft zuſammen, ſich unterhaltend, nach Hause. 
Da ſchreit von der andern Seite der Straße die Schild⸗ 
wache vor der Wohnung des Bataillons⸗Commandeurs, 
8 ſollten auf der Stelle das Maul halten. Der Pro⸗ 
eſſor will ſich gegen dieſe unbefugte Zurechtweiſung 
verwahren, wird aber von der Schildwache ins Schilder⸗ 
haus gesperrt, und der Arzt, der dem Soldaten deshalb 
Vorſtellungen machen will, von dieſem mit dem Kolben 
des Gewehrs niedergeſchlagen. Durch das Geſchrei, mit 
welchem der Soldat ſeine Kriegsthaten begleitet, aufs 
merkſam gemacht, kommt der Univerſitätspedell herbei 
und veranlaßt den Major, der auf ſein Läuten am 


Freund, Dir das kurze Leben zu ſchmücken, ſo viel 
es in Deinen Kräften ſteht. Carpe diem! Vor 


Allem nimm Dir — was hindert Dich daran — 


ein liebes Weib. Darin erblicke ich das höchſte 
Glück dieſer Erde.“ 
„Eheu!“ rief der Künſtler dazwiſchen mit einer 
komiſch pathetiſchen Bewegung der Abwehr. „Willſt 
u ſchon wieder als defensor matrimonii Fade 
Soll ich Dich Schlagen mit den Worten des heiligen 
en ‚oder denen des heiligen u e e der 
eib ein nothwendiges Uebel, eine natürliche 
Verſuchung, ein erwünſchtes Unheil, eine häusliche 
Gefahr, einen tödtlichen Zauber nennt?“ 
„Beim Zeus beſchwöre ich Dich, laß die alten 
Kirchenväter in Ruhe! Wer weiß, woher die ihre 
Kenntniß von dem ſchönen Geſchlecht geſchöpft 


haben. Wie es ſcheint, nicht aus der lauterſten 


Quelle. Jedenfalls war, wenn fie Recht hatten, ihr 
Verdienſt des Cölibats kein ſehr großes. Soll ich 
Dir übrigens Deinem Chryſoſtomus gegenüber eine 
Stelle aus meinem ſpeciellen Kirchenvater über das 
Weſen der Ehe citiren? So höre: 

Er ift die Hälfte eines ſel'gen Mannse, 

Den eine ſolche Sie vollenden muß, 

Und Sie, getheilte holde Trefflichkeit, 

Von der in Ihm Vollendungsfülle ruht. 

O ſolch zwei Silberſtröme, wenn vereint, 

Verherrlichen die Ufer, die fie fallen! 

„Such Vollendungsfülle, Du halber Menſch, 
hörſt Du! Doch an Dir iſt, fürcht' ich, Hopfen und 
Malz verloren, Du biſt und bleibſt der alte 
Weiberfeind.“ 

„Ich bleibe es“, erwiderte der Künſtler, indem 
ſich ſeine Züge verfinſterten, „jo lange die weibliche 


ich 
en 
lichen 


unſt zu huldigen, opfern fie dieſem Moloch, 


1 einzelne Fälle trauriger Verirrung, die doch 
u 
falls berechtigen, den Stab über das ganze Geſchlecht 


der die Vermögen ſchwacher Eltern, unglücklicher 
Ehemänner verſchlingt.“ 

5 11 0 übertreibſt, mein Freund, verfolgſt hart⸗ 
näcki 

19 möchte Dich Deine Jugend genießen, Dich 1 1 nur Ausnahmen bilden und keines⸗ 
röhlich in und mit der Welt ſehen. Paßt Deine 


Sind es doch gerade, die von Dir ! 


gerügten Fehler und Schwächen, welche ſich vor⸗ 
drängen auf Straßen und in Geſellſchaften und des⸗ 
halb doppelt auffallen, während die edelſten und 
ſchönſten Tugenden des Weibes: die Innigkeit der 


Empfindungen, die Gemüthstiefe, das ſchwärme⸗ ) 
Al 110 10 überraſcht ihre Blicke aufwärts und ſahen in dem 


ö riſche Suchen und Streben nach dem Idealen, die 


ſeelenvolle Hingabe, die Macht der Liebe, die 0 i 
die Geſtalten eines älteren Herrn und die eines 


Treue, die Kraft des Duldens und die namenloſe 
Aufopferungsfähigkeit gerade ihrer Natur nach im 
[Verborgenen 
ängſtli 
weihung zu ſchützen. 
Edelſtein, die koſtbarſten 
an der Oberfläche. Man muß darnach 


verborgen werden, um ſie vor Ent⸗ 


Auch Perlen, 


tauchen und 


graben, und darf es ſich nicht verdrießen laſſen, 


wenn man 
Aber freilich, wenn man, wie Du 5 
Muſeum gebannt iſt und ſieht die Welt kaum einen 
Feiertag, nur durch ein Fernglas fo von Weitem —“ 
„Gut, ich verſteh', Du möchteſt mich durch 
Ueberredung leiten, verſpare das auf beſſere Zeiten.“ 
f „Ich muß ja wohl, doch ſteh' beſchämt, wenn 
endlich Du bekennen mußt —“ 
„Bekennen will ich Dir jetzt ſchon“, unterbrach 
Curt den Aſſeſſor, „und ſogar mit einiger Be⸗ 
ſchämung, wenn Du willſt.“ 
f „Nun?“ fragte Bruno eifrig. 
„Ich hab's gewagt!“ 
„Was haſt Du gewagt?“ 
„55 habe ſie ihm anvertraut.“ 
„Wem? Wem?“ 


uvor auf viel taubes Geſtein ſtößt. 


„Meine geliebte — „Haide“ dem Kunſtverein.“ 


„Ach ſo! Das freut mich, daß endlich, wenn 


nicht Du, doch Deine Werke an die Oeffentlichkeit 
5 a Freunde zu; derſelbe fuhr aber unbeirrt fort: 


kommen.“ 


„Ich kann Dir noch mehr Jagen, das Bild iſt 
viel günfliger, als ich zu hoffen gewagt, kritiſirt 
worden, hat ſogar ſchon einen Liebhaber gefunden, N 1 
vernehmlichen Stimme hinauf. 


der ſich ernſtlich um die „Einſame“ bewirbt.“ 


tiefer ſtiller Poeſie, kein Prunkſtück. Du brauchſt 


alſo nicht zu fürchten, daß es in die Hände irgend 
eines kühlen Finanzmannes geräth, der ſeine Wände 0 j 
mit Bildern, wie feine Räder mit Gummi verfieht, 4 den Hut und zog den widerſtrebenden Freund mit 


nur um zu zeigen, daß feine Mittel ihm dieſen 


leben, ja oft genug abſichtlich und 
werden, en e gere hörten die jungen Leute über ſich flüſtern, worauf 
e e e | 

e, finde u nicht 
0 für den Abend hier ein gutes Honorar verdienen. 


ſo in ſein 


zu, „das könnte ein Abenteuer geben.“ 


„Deine „Haide“ iſt ein al Bild voll! f 
herein zu treten.“ 


\ Luxus erlauben. Dein Bild kauft nur eine der 


Deinigen verwandte Seele, eine Seele, die —“ 
„Sie da, Muſikanten!“ rief plötzlich aus der 
Höhe eine Stimmet 
Die in ihr Geſpräch vertieften Freunde wandten 


geöffneten Fenſter eines hell erleuchteten Gemaches 


jungen ſchlanken Mädchens. 7 
„Bitte, Papa, bitte, verſuch' es doch einmal“, 


zu ihnen gewandt, fortfuhr: „Wenn Si 


der Herr Die 
deriveitig beitellt find, ſo könnten Sie ſich 


nicht an 


Wir feiern eine Verlobung und warten bis jetzt 
vergeblich auf die uns verſprochene Capelle.“ 

„Geht leider nicht“, antwortete der Aſſeſſor, 
dem der Schalk aus den Augen blitzte, „ſind beſtellt 
zu einer Kindtaufe.“ 

„Ach, wie jammerſchade!“ kam es von den 
Lippen des jungen Mädchens. Es klang tiefſte Ent⸗ 
täuſchung und Betrübniß heraus. Sie wandte ihr 
junges Geſichtchen dem Vater zu und der Aſſeſſor 
ne daran das reizendſte Profil, das er je 
geſehen. 

„Iſt es Ihnen denn nicht möglich, wenigſtens 
5 15 „ zu ſpielen?“ begann der Herr 
nochmals. 

„Alle Wetter“, flüſterte der Aſſeſſor dem Freunde 
Laut ſagte 
er: „Zum Tanze? es ließe ſich überlegen, mein 
Herr, wir ſind erſt nach dem Abendbrod beſtellt.“ 

„Ach bitte, bitte, thun Sie es doch“, rief das 
junge Mädchen herunter. 

„Biſt Du toll, Curt“, raunte der Künſtler dem 


„Würde dem Herrn Geige und Flöte genügen?“ 
„Sie könnten vielleicht noch einen Collegen —“ 
„Bedauere aufrichtig“, rief Curt mit ſeiner 
„Nun, dann begnügen wir uns, — ich bitte 


„Bedauere, überhaupt nicht ſpielen zu können“, 
ergriff der Künſtler wiederum das Wort, lüftete 


ſich fort. (Fr). folgt.) 


9 


Fenſter erſcheint, die Freigabe des Profeſſors zu befehlen. 
Der Arzt, der bewußtlos und am Auge ſchwer beſchädigt 
auf der Straße liegt, wird in das Univerſitäts⸗Kranken⸗ 
haus getragen. 


Frankreich. 


unbegründet bezeichnet. (W. T. 

* Die Cholera nimmt mehr und mehr ab. 
Geſtern ſind in Marſeille 8, in Toulon nur 4 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben. 

England. 


London, 9. Septbr. Ueber den vorgeſtern be⸗ 
gonnenen, ſchon mehrfach erwähnten Prozeß gegen 
die Kupplerin Rebecca Jarratt, die es übernommen, 


dem Chefredacteur der „Pall Mall Gazette“, 


unſittlichen Zwecken auszu 
eblich von deſſen Mutter, der Frau des Schorn⸗ 
teinfeger3 Armſtrong, gekauft haben wollte, werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: i 
Die Anklage lautete gegen ſie ſowie 
helfer und en auf Entführung, Verſchwörung, 
Chloroformirung u. ſ. w. Der Stagtsprocurator er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Auseinanderſetzung der 
Vorgänge, welche zu dem Prozeſſe führten. Der Chef⸗ 
Redacteur der „Pall Mall Gazette“ ha 
Artikeln über den „Jungfrauentribut im modernen 
Babylon“ den Fall der Eliza Armſtrong dazu benutzt, 
um darzuthun, daß der Kauf eines jungen Mädchens 
von feiner Mutter um 5 tr. möglich ſei. Die Geſchichte 
der Entführung verlief in folgender Weiſe: Im i 
erſuchte die Rebecca Jarratt, unterſtützt von Frau 
Broughton, die Frau Armſtrong, ihr ihre Tochter Eliza 
als Dienſtmädchen zu überlaſſen. Nach längerer Beredung 
gab die Mutter nach. Die Frauen fuhren das Mädchen 


im Omnibus le nach Wimbledon, im Süden 


Londons, weg, in Wirklichkeit aber nach Albany Street, im 
Norden Londons. Dort zog man ihrbeſſere Kleidung an und 
wollte ihr ſogar die Haare abſchneiden und kräuſeln, wie 
dies bei den Freudenmädchen Mode iſt. Von da gings 
zur Frau Mourey, welche das Kind trotz ſeines 
Sträubens unterſuchte und ein Zeugniß darüber aus⸗ 
ſtellte, wie es e Stead in der Pall Mall Gazette 
on 


veröffentlichte. a ward ſie nach einem ſchlechten 


Hauſe in Poland Street gebracht, mit Gewalt ausgezogen 


und chloroformirt; und von da wieder in ein anderes 

aus behufs Verbringung der Nacht. Alles dies ge⸗ 
chah in Gegenwart des unermüdlich neugierigen Chef⸗ 

edacteurs, der ſich auch am folgenden Morgen am 
Bahnhof einfand, als das Kind in Begleitung der 
Jaxratt und einer Frau Combe nach Dover abreifte, um 
in Paris im Hauptquartier der Heilsarmee verſteckt zu 
werden. Alles natürlich der Probe halber. Die Mutter, 
welche ihre Tochter in Wincheſter vermuthete, ward mit 
Briefen hingehalten; die Tochter aher ward nach 
frankreich geſchafft, 400 Kilom, ſüdlich von Paris, um 
ihre Spur zu verwiſchen. Aber als die Mutter die 
Polizei von der Sache unterrichtete, fand ſich der Heils⸗ 
Offizier Booth veranlaßt, das Mädchen wieder nach 
England kommen zu laſſen und ſie im Hauſe des Chef⸗ 
redacteurs in Wimbledon unterzubringen. Hier fand 
dann die Mutter ihre Tochter wieder, doch war der 


Redacteur Jacques ſo vorſichtig, die Mutter erſt einen 


Schein unterzeichnen zu laſſen, daß das Mädchen unver⸗ 
ſehrt und gut behandelt worden ſei. Zuerſt wurde Eliza 
Armſtrong verhört. 
In Bo 
Salutiſten das Organ der Heilsarmee, den „War Cry“, 
in den Straßen verkaufen. Als ſie nach London zurück⸗ 
gebracht wurde, verſuchte Mr. Stead ſie zu bewegen, 
eine Stelle als Dienſtmädchen zu 
zog es jedoch vor, in das elterliche Haus zurück⸗ 
zukehren. Der nächſte Zeuge war die Mutter des Mädchens, 
welche erklärte, daß ſie es nur ungern ſah, daß ihre 
Tochter ſie verließ, um angeblich in die Dienſte der 


Jarratt zu treten. Sie willigte ſchließlich unter der Be⸗ 
Eliza eine Woche auf Probe gehen 


dingung ein, daß 6 U 
ſollte, und wenn ſie es alsdann vorziehe länger zu 
bleiben, wöchentlich einmal an ſie ſchreiben müſſe, und 
daß ſie ihr Kind im 


keinen Pfennig Geld empfangen habe. Die weitere Ver⸗ 


handlung wurde ſchließlich vertagt. Als die Angeklagten 
den Gerichtshof verließen, wurden ſie von der draußen 
verſammelten großen Volksmenge mit Ziſchen und Geheul B 
‚ publicirt den Wortlaut 
* Der Handelsausweis für Auguſt und die 


begrüßt. 


erſten acht Monate dieſes Jahres ſtellt ſich, ver⸗ 


glichen mit den entſprechenden Perioden des Vor⸗ 


jahres, wie folgt: 


1885 1884 


N Lite. Eſtr. 
Einfuhr für Auguſt 28 956976 29 610739 
Einfuhr f. d. erſten 

acht Monate. .. 253 207 443 262 753 496 
Ausfuhr für Auguſt 18 494 633 19 802 057 
Ausfuhr f. d. erften 

acht Monate. . 142 066 567 156 463 152 i 

An der Abnahme des Exports im Auguſt find 

hauptſächlich Garne und Texlilfabrikate, ſowie 


Abnahme 
Litr. 
653 763 


9 546 053 
1 307 424 


Metalle betheiligt, während die Verſchiffung von 


Eiſen und Stahl quantitativ wie im Werthe eine 
mäßige Beſſerung aufweiſt. Die Verringerung der 
Einfuhr vertheilt ſich auf faſt ſämmtliche Skapel⸗ 
artikel, mit Ausnahme von Spirituoſen, Metallen 
und Rohſtoffen für verſchiedene Induſtriezweige. 

* Der Bildhauer Thornyeroft iſt von dem 
Bautenminiſter mit der Anfertigung der vom 
Parlamente votirten Statue des in Khartum ge⸗ 
fallenen Generals Gordon betraut worden. 

Spanien. 5 

* Der SER, von Spanien hat ſich bei der 
Carolinenaffäre als 
Ein ſchwacher Herrſcher würde ſein Land in 
einen Krieg geſtürzt haben, um die dringendere und 
verſönliche Gefahr 
Aber König Alfonſo hatte die Geiſtesgegenwart 
weiter zu ſehen, und ſich zu weigern, durch das 
Ausſtreuen der Saat für künftige Verwickelungen 
ſeinen gegenwärtigen Verlegenheiten zu f 
rinnen. Wenn es begründet iſt, worüber wir 
keinen Zweifel haben, daß er beſchloſſen hat, an 
ſeinen jetzigen Miniſtern feſtzuhalten und Alles auf 
die ſtetige Aufrechterhaltung einer verſöhnlichen 
Haltung gegenüber Deutſchland zu ſetzen, dann hat 
er gethan, was ſowohl recht wie weiſe iſt. Wenn 
er indeß den Sturm überdauert, dann wird er für 
ſeinen Muth deſto ſtärker daraus hervorgehen, 


während er, wenn er nachgegeben hätte, doch noch 


der tieferen und gerechteren Volkswuth über einen 
unglücklichen Krieg zum Opfer gefallen wäre. 

Auf die disciplinloſe Haltung ſpaniſcher 
Offziere iſt ſchon öfters hingewieſen worden. Es 
haben ſich auch bei verſchiedenen deutſchfeindlichen 
belli, e gerd Offiziere in Uniform be⸗ 

eiligt. 


ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß viele Offiziere 


es mit ihrer Pflicht für vereinbar hielten, Politik 
auf eigene Fauſt zu treiben. Sicherlich iſt König 
. ruſſiſchen Krieges abzuleiten, durch die vorliegende 
Herrſcher, um nicht das Unzuläſſige und — Gefähr⸗ 


Alfons ein viel zu guter Soldat und einſichtsvoller 


liche ſolcher unbefugten militäriſchen Mani⸗ 
feſtationen einzuſehen. Es ſind, wie gemeldet 
wird, in dieſer Beziehung auch ſtrenge 


Befehle an die militäriſchen Behörden ergangen, 


aber anſcheinend hat das ſchlechte Beiſpiel ſchon zu 


viel gewirkt, um jetzt noch durch ſolche formelle 
Verbote beſondere Wirkung erzielt zu ſehen. Die 


Regierung fürchtet auch vielleicht, durch energiſche 


Armee 
daß 


die fünf Helfers⸗ 


hatte in ſeinen 


unt 


ch Süd⸗ 


I Das Kind erzählte den Hergang. 
Paris half Eliza in Geſellſchaft anderer weiblicher 


ſuchen. Sie 


Zu⸗ reſp. 


14 396 585 


ein Mann von Charakter gezeigt. 


einer Revolution abzuwenden. 


ent⸗ 


Nunmehr iſt nichts zu befürchten. 
ligt. Da außerdem eine ganze Reihe ſogenannter 
Offiziercaſinos die chauviniſtiſche Bewegung ſchürten, 


Schritte in dieſer Richtung die Sympathieen der 
Armee zu verſcherzen, obgleich es ſicherlich das 
Beſte und Klügſte geweſen wäre, wenn von Anfang 
a und nicht erſt 1 l alle ee 
Paris, 9. Sept. Die Zeitungsnachricht, daß emonſtrationen ſeitens des Militärs mit aller 
der Miniſter des Aeußern, Freyeinet, eine ihm 
angebotene Unterredung mit Lord Salisbury ab⸗ 
gelehnt habe, wird von unterrichteter Sag als 


Strenge geahndet worden wären. Wie die Sachen 
jetzt liegen, wird es aber den eigentlichen Machern 
gegehenenfalls nicht beſonders ſchwer fallen, Armee 
und Regierung, oder, was noch bedenklicher wäre, 
und König Alfons in einen gewiſſen 
Gegenſatz zu bringen. Es bleibt nur zu bedauern, 


gelungen iſt, den Todtengräber der Mannszucht, 
das heißt das Politiktreiben aus dem Heere zu ver⸗ 
bannen! 8 2 

Serbien. ö 


Aus Belgrad wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 6. d. gemeldet: Das Standrecht wurde auf 
Hen Stead, ſowie dem Sohne des Heilsgenerals 
ramwell Booth ein e rrıaes Mädchen zu 
iefern, welches ſie an⸗ 


weitere Kreiſe ausgedehnt. Die Regierung demen⸗ 
tirt, daß die Landbevölkerung durch zu große Steuer⸗ 
laſten unzufrieden und daß diejenigen, welchen zur 
Steuerzahlung ihr Beſitzthum verſteigert worden, 
Hiduken geworden find, und confiseirt alle in dieſem 
Sinne für die fremde Preſſe beſtimmten Nachrichten. 
Nur durch das raſche Einſchreiten mit dem Stand⸗ 


recht wurden die Unruhen in jenen Diſtrieten nieder⸗ 


gehalten; indeſſen iſt das Hidukenweſen mächtig empor⸗ 


blüht. Bei Obrenovace fand ein Poſtüberfall ſtatt. 


In Brezovica wurde das Haus des Fokies ausge⸗ 
raubt. Drei Neffen des Hausbeſitzers wurden als 
Geißeln behalten, bis das Löſegeld entrichtet iſt. 
In Brus geſchah das gleiche der Familie Aſchkovice. 
Bei hellem 1 5 wurde das Haus des Stefen 
Maximovice gep ) N ) 

Die Regierung ſetzte auf die Räuber Gaja Dedies 
und Paul Vogieſevac einen Preis von 500 Ducaten. 
Cogobikovice und Rakies ſind für vogelfrei erklärt. 

Auſtralien. } 

Sidney, 8. Sept. Das Parlament von 
Neuſüdwales wurde von dem Gouverneur, Lord 
Auguſtus Loftus, eröffnet. In der bei dieſer 
Gelegenheit gehaltenen Rede beglückwünſchte Letzterer 
die Colonie zu deren anhaltendem Gedeihen, un⸗ 
geachtet ſie unter einer ernſten Dürre zu leiden hatte. 

Amerika. 


Newyork, 7. September. Eine große Truppen⸗ In einer früheren Nummer der „Danz 


macht iſt in Evanſton, an der Union⸗Pacific⸗Eiſen⸗ 

bahn, Wyoming, concentrirt, und die Eiſenbahn⸗ 

Arbe hat ihre ſämmtlichen chineſiſchen 
x 

jetzt fortgeſetzt Ruhe, aber alle Chineſen haben den 

Ort verlaſſen. Der Scherif hat 15 der Aufrührer, 

die bei dem Angriffe auf die Chineſen betheiligt 


im genen Lande verurtheilt in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken den Aufſtand. 


Rio de Janeiro, 9. Sept. Der Conſeilpräſident 
gab im Senate die Erklärung ab, daß die i 
rung den Beſchluß gefaßt habe, den von der De⸗ 
putirtenkammer votirten Geſetzentwurf über die 


Regie⸗ 


Emancipation der Sklaven anzunehmen. (W. T.) 


— — — — 


Von der Marine. 
„Auguſta“ wird, wie die „M. Z.“ hört, jetzt auch 
iſt man bereits damit be⸗ 


heimgeſucht werden, die mit der „Auguſta“ ihren 


dritten und letzten Sohn im Dienſte des Vater⸗ 


landes verliert. Zwei ältere Söhne haben in Frank⸗ 


reich ihren frühzeitigen Tod gefunden und der dritte, } 
Unterlieutenant z. S. v. R., würde mit der „Auguſta“ au 
l 1 den Brüdern gefolgt fein. f n 
Monate einmal ſehen müßte. Frau 
Armſtrong betheuerte ſchließlich, daß fie von der Jarratt 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Jeitung. 

Der deutſch⸗ſpaniſche Confliet. 
Berlin, 10. September. Der „Reichsanzeiger“ 
des von Varzin vom 
31. Auguſt datirten, von dem Grafen Solms am 
4. Sept. in Madrid abſchriftlich übergebenen Er⸗ 
190 des Fürſten Bismarck. Derſelbe iſt die Ante 
wor 
Geſandten Grafen Benomar hier vorgeleſene und 


gegen das Vorgehen Deutſchlands auf den Carolinen 
und den Palau⸗Juſeln proteſtirt, fie als ſpaniſches 


Gebiet beanſprucht und Beweistitel dafür beizubringen 
verſpricht. Der Erlaß ſagt, die auf den Carolinen 
anſüſſigen Deutſchen, 


\ welche die Inſeln mit er: 
heblichen Geldopfern und Gefahren erſchloſſen, 
hätten ſich niemals darauf 


hätten dann ſchon lange den Reichsſchutz beantragt 
und die Reichsregierung hätte dieſe Anträge ſofort 


zurückgewieſen, wenn ein Auſpruch Spaniens auf die 


Juſeln auch nur behauptet worden wäre. Die Note 


verſpricht die in Ausſicht geſtellten Beweiſe zu prüfen | 
und iſt eventuell bereit, die Entſcheidung der Rechts⸗ 


frage zwiſchen beiden Staaten einer befreundeten 


Macht zu überlaſſen. Die Frage ſei nicht ſo bedeutend, 


um von den verſöhnlichen, insbeſondere für Spanien. 
freundſchaftlichen Traditionen abzuweichen. 


Madrid, 10. Sept. Es wird officiel beſtätigt, 


daß das Kanonenboot „Iltis“ (vergleiche oben) 
am 7. September Manila berührt hat und alsbald 
nach Singapore weitergegangen iſt. 


zu gebenden Genugthuung beſchloſſen werden. 5 
Madrid, 10. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: Es verlautet, daß das ſpaniſche Cabinet 
eine Antwort auf die deutſche Note vorbereite, welche, 
obwohl verſöhnlich gehalten, doch die Rechte Spaniens 


auf die Carolinen entſchloſſen geltend macht, die Ab⸗ 
neigung der öffentlichen Meinung des Landes betont, 
ausgebreitetſten Schiffs⸗ und Flößereibetriehe Oſt⸗ 
ohne aber den bezüglichen Vorſchlag Deutſchlands 
abſolut zu verwerfen. Der ſpauiſche Deputirte Mar⸗ 
quis Pidal, der Vater des Miniſters, ſagte einem 
Redacteur 5 
[Spanien war höchſt bedenklich; ohne das 


die Frage einem Schiedsſpruche zu unterbreiten, 


des Gaulois“: Die Lage 
Eingreifen der Regierung würde General Salamanca 
ein Pronunciamento in der Armee veranlaßt haben. 
Der ſpaniſch⸗ 
deutſche Conflict kann ſchon jetzt als geregelt be⸗ 
trachtet werden. 

Berlin, 10. Sept. Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ iſt 
dem Verſuche, von der Kremſierer Eutrevne eine Ab⸗ 
machung bezüglich der Eventualität eines engliſch⸗ 


Meldung, daß die Annahme der ruſſiſchen Vorſchläge 
betreffend den Zulficarpaß nun auch in formeller 
Weiſe vollzogen worden iſt, ein gründliches Ende 
bereitet worden. 5 

— Die Generalſynode ſoll etwa am 10. Oktober 
beginnen und ungeführ drei Wochen dauern. 

— Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ wird der Reichstag 
diesmal wieder in der zweiten Hälfte des 


November zuſammentreten. Die Abgeorduetenhaus⸗ 


ündert und der Hausherr ermordet. 


eiter dorthin geſchafft. In Ehineſen ha herrſcht 


b i niedergelaſſen, 
wenn die Möglichkeit vorhanden geweſen wäre, Graf von 
daß ſie unter die den auswärtigen Handel erſchwerende 


ſpaniſche Colonialverwaltung kommen könnten; ſie 


in 
euergiſche 


| 


das 


einleuchtende Gründe namhaft machte. 


liefert, 
Stöhrer des 5 k 
| Violatorem Dactorum, mit aller Rigueur verfahren 


wahl brauche erſt in der erſten Hülfte des 
November ſtattzufinden. Der Landtag würde 


dann wieder zum 15. Januar einberufen werden. 


Das Zuſammentagen beider Parlamente an und für 


ſich ſei ſchon ſchwer zu umgehen und laſſe ſich noch 


ſchwerer vermeiden, wenn der Reichsetat vor dem 


preußiſchen Etat feſtgeſtellt werden fol. 


e Der „Czas“ will in den Beſitz der Inſtruction 
der preußiſchen Regierung an die Behörden über die 
Aus weiſungen gekommen fein. Die Maßregel ſei gegen 


0 Dur 4 0 rn, den Polonismus ichtet; auszuwei i 
es auch anſcheinend dem jetzigen Könige nicht ede 


Unterthanen polniſcher Zunge mit oder ohne Paß, gegen 
galiziſche Polen dürfe gelinder vorgegangen werden, 


gegen ruſſiſche ſei ohne Rückſicht zu verfahren. — Aus 


Wien wird auch der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, Oeſter⸗ 
reich denke an Gegenmaßregeln gegen die Aus⸗ 
weiſungen. ; 

— In Dortmund wurde heute der Concurs 
der Firma Wilhelm v. Born angemeldet. 

Karlsruhe, 10. Sept. Der Kaiſer iſt heute 
12 Uhr Mittags im beſten Wohlſein hier einge⸗ 
troffen; er wurde von der großherzoglichen Familie, 
der Generalität, den Miniſtern und Behörden 
empfaugen und von einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge auf der Fahrt zum Schloſſe ſtürmiſch begrüßt. 
Die Stadt iſt auf das feſtlichſte geſchmückt. 

Wien, 10. Sept. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 


85 für 1886 als voreilig und willkürlich, da 
udget noch nicht abgeſchloſſen ſei. 
Amſterdam, 10. September. Das Privatſilber 
iſt von 87 auf 86 per Kilo fein herabgeſetzt. 

Kopenhagen, 10. September. Der deutſche 
Aviſodampfer „Blitz“ collidirte vergangene Nacht 
dreiviertel Meilen vor dem Leuchtſchiffe Kobber⸗ 
grunden im Kattagat mit dem engliſchen Dampfer 
„Aukland“, welcher ſofort ſank. Von der 17 
Mann ſtarken Beſatzung des „Aukland“ konnten nur 
2 Mann gerettet werden. „Blitz“ iſt unbeſchädigt. 

Konſtantinopel, 10. Sept. Die Schiffe mit 
Paſſagieren aus Trieſt werden einer viertägigen 
Quarantaine unterworfen. 


55 Danzig, 11. September. 

T. 1703 ſchon eine Ausweiſung angedroht.] 
eitung“ 
war der derzeitigen mit ſo großer Strenge in Aus⸗ 
führung begriffenen Ausweiſung urſprünglich ruſſi⸗ 
ſcher Unterthanen das Bemühen früherer Monarchen, 
ſolche dieſſeits zu coloniſiren, gegenübergeſtellt, was 


Einſender veranlaßt, anſchließend den Wortlaut 


eines durch die Königsberger Regierung im ganzen 


waren, unter der Anklage des Mordes und der Lande Ende des Jahres 1703 publicirten Ediets 


Brandſtiftung verhaftet. Die öffentliche Meinung 


mitzutheilen, welches eine Ausweiſung nur androhte, 
für das Einſchreiten aber auch ſehr erich ab ft 

ürfte 
dies das erſte königlich preußiſche Edict ſein, in 


welchem die Idee der Ausweiſung eine Stelle ge⸗ 
funden. Es lantet: 


„Nachdem Se. Königl. Majeſtät in Preußen, Unſer 
Allergnädigſter Ihe höchſt mißfällig wahrgenommen 
was geſtalt verſchiedene von denen in Dero hieſiges 


i 7 Alen nale, dat e 1 0 
heiml allen, daſe mit ra 
[Bon der Auguſta“.] An dem Untergange der ren verüben und was ſie auf 


in Marinekreiſen nicht mehr gezweifelt und im el 


Marineminiſterium 
ſchäftigt, die nothwendig werdenden Unterſtützungen 
feſtzuſtellen und zur Auszahlung bereit zu ſtellen. 
Ueberaus ſchwer würde u. A. auch eine Wittwe 


Arth in Polen denen Leuten abgenommen mit 
ſich in die hieſige Grängen bringen, einem fo, böſen 
underantwortlichen Werke aber, woraus denen Königlichen 
Preußiſchen Landen und Unterthanen großer Schade und 
Ungelegenheit zuwachſen kann, mit allem Nachdruck ge⸗ 
ſteuret werden muß. Als haben höchſtermeldte Se Königl. 
Majeſtät ſolches Krafft Dero eigenhändigen hohen Be⸗ 
fehls durch ein öffentliches Edict in dieſem gantzen Lande 
aufs ſchärffeſte zu verbiethen nothwendig erachtet, mit der 
rnſten Verwarnung, daß dafern jemand von gedachten 
hen Flüchtlingen Deren Gewaltthätigkeiten 
then ſich ferner unterſtehen, und deſſen über: 
würde, er nicht allein, wann es begehret 
ſofort denen jenigen Leuten, an denen 


wird ö a 
derfelbe ſich dergeſtalt feindſelig vergriffen, ausge: 


ſondern auch wider ihn, als wider einen 
öffentlichen Friedens und ſtraffbaren 
gebiethen und befehlen 


werden ſoll. Solchemnach 


Se. Königl. Majeſtät in Preußen allen und jeden Dero 


Oberen und iederen Bedienten, Hauptleuten, 


Beampten, Befehlichhabern, Gerichts Obrigkeiten aufm 
i 91 a ddt undi a fich 1058 bien 

i i | hiermit nädigſt und zugleich ernſtlich, über dieſem 
ben Ge denon her ben eee N Wei nachdräclic zu holten und diejenige ſo dem 


in Abſchrift zurückgelaſſene Note Spaniens, welche zuwider einige gewaltſame Händel verüben Und ſich in 


biefige Gräntzen retiriren, unverzüglich anzugeben auch 
fie zur exemplariſchen Beſtraffung zu überliefern. 
Wornach ſich männiglich zu achten und für Schäden 
auch erfolgender unausbleiblichen Straffe ſich zu hüten 
hat. Uhrkundlich mit höchſtermeldt Sr. Königl. Majeſtät 
zu Dero Preußiſchen Regierung verordnetem Inſiegel 
bekräftiget. Königsberg, den 28. Decembris 1703. 
Otto ilhelm von Perkandt, Chriſtoph Alexander 
von 5 an von Kreytzen, Chriſtoph 
allenrodt. 

Das Transportgewerbe und die Unfallberſiche⸗ 

rung.] Wider Erwarten ſtößt die Ausführung des Ge⸗ 


ſetzes vom 28. Mai 1885 betreffend die Ausdehnung der 


Kranken⸗ und Unfallverſicherung gerade bei denjenigen 
Intereſſenten auf Bedenken und Schwierigkeiten, von 
welchen am eheſten eine thätige Mitwirkung zur Bildung 
von freien Berufsgenoſſenſchaften zu erwarten iſt. 
Wenn dies auch eine Folge der mangelnden Geſetzes⸗ 
kenntniß ift, welche ſich ja leider auch bei vielen niederen 
Verwaltungsbehörden vorzufinden ſcheint, jo dürften die 
Wichtigkeit der Angelegenheit, ſowie das bedeutende 
materielle Intereſſe derſelben genügen, die betheiligten 
Gewerbeunternehmer zu regerer Mitwirkung zu ver⸗ 
anlaſſen. Es gilt als ein weſentliches Erforderniß für 
das gedeihliche Wirken der Genoſſenſchaften, daß die 
in ihnen vereinigten Betriebe die gleichen wirth⸗ 


ſchaftlichen Intereſſen, gleiche oder ähnliche Vorbedin⸗ 


adrid, 10. Septbr. Der „Correſpondeneia“ gungen des Betriebes haben, und daß auf Grund dieſer 
7 8 8 Un 


Barth ſollte im heutigen Miniſterrathe unter dem 
orſitze des Königs über die Form der Deutſchland 
[(Spedition) ih 


Vorausſetzungen fih auch die örtlichen Abgrenzungen 
nicht zu klein und nicht zu groß ergehen. Wenn das 
mee heiſpielsweiſe auf Gruppe XVII e. 

ich bezieht, fo iſt es nicht angängig, mit 
derſelben, welche die Güterbeförderung zu Lande um⸗ 
faßt, auch das Gewerbe des Waſſertransports, wie 
Frachtſchifffahrt, Flößerei ꝛc. zu vereinigen. Um ſolche 
mißgriffliche Coalitionen von ihrem Weſen und Betriebe 
nach nicht zuſammengehörigen Gewerben zu vermeiden, 
haben dem Bedürfniß entſprechend auf Veranlaſſung, des 
„Vereins deutſcher Holz⸗ und Flößerei⸗Intereſſenten“ die 


Deutſchlands Veranlaſſung genommen, heim Reichs⸗ 
verſicherungsamte die Bildung einer eigenen freien Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zu beantragen. Dieſe Genoſſenſchaft ſoll 
den Binnenſchifffahrt⸗, Flößerei⸗ Brahms, Fährbetrieh, 
Schiffziehen (Treidelei) Gruppe XI b., ſowie den Baggerei⸗ 
betrieb Gruppe XI Va. 1 der Reichsberufsſtatiſtik umfaſſen. 
Zur geſetzlichen Anmeldung behufs Unfallverſicherung 
für vorerwähnte Gewerbe find auch diejenigen Unter⸗ 
nehmer verpflichtet, welche bereits mit einem anderen 
Gewerbe einer anderen Berufsgenoſſenſchaft angehören, 
u welchem die Schifffahrt, Slößeret oder dergleichen als 
Rebenbetrieh gehört. Gleicherweiſe ſind auch die Rheder 
und Befrachter von Seeſchiffen zur Anmeldung ver⸗ 
pflichtet, ſobald dieſe auch nur theilweiſe auf den 
Mündungen der Binnenflüſſe oder an den heimischen 
Küften fahren. Da die Antragsfriſt mit Ende dieſes 
Monats abläuft, ſo liegt es im Intereſſe der betheiligten 
Gewerbebetriebe, ihre Anmeldung an den Vorſitzeuden 
des Comités, Handelskammer⸗Secretär L. Hirſchberg, 
3. Berlin 8 W., Friedrichſtraße 48, zu beſchleunigen, 
ei welchem auch auf Wunſch die Anmeldungsformulare 
u haben find. e 

8 Marienburg, 10. Septbr. Die hieſige Zucker⸗ 
abrik wird ihre diesjährige Campagne am 29. d. M. 
eginnen; im Jahre machte ſie damit am 16. 


im vorigen 0 am 
September ihren Anfang. — Geſtern wurden zwei Eiſen⸗ 


a Zw 


vn 


eichnet alle Vermutungen über das öſterreichiſche 


* 


bahnarbeiter, Grabowski und Bendich, welche an der 
Strecke Tiegenhof⸗Simonsdorf beſchäftigt waren, ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß transpor⸗ 
tirt, weil ſie eingeſtandenermaßen in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag einen ihrer Mitarbeiter ſeiner 
Kleider und der Baarſchaft beraubt und denſelben dem⸗ 
nächſt in den hieſigen Schloßgraben geworfen, wo der⸗ 
ſelbe beſinnungslos aufgefunden wurde. 


Die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf die Seeleute. 


Dem „Hamb. Correſp.“ zufolge iſt der im 
Reichsamte des Innern ausgearbeitete Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der 
Seeleute, den betheiligten Regierungen zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung mitgetheilt worden und es ſoll 
derſelbe noch im Laufe dieſes Monats auch der 
techniſchen Commiſſion für Seeſchifffahrt vorgelegt 
werden. Der Entwurf zerfällt in zehn Abſchnitte, 


von denen der 1. in 14 Paragraphen Allgemeine 


Beſtimmungen, der 2. in 20 Paragraphen das 
Statut der Berufsgenoſſenſchaft und den Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtand, der 3. in 5 Paragraphen die Mit⸗ 
gliedſchaft des einzelnen Betriebes behandelt. Von 
den übrigen Abſchnitten bezieht ſich der 4. auf die 
Vertretung der Verſicherten, der 5. auf Schieds⸗ 
gerichte, der 6., 7. auf Feſtſtellung und Auszahlung 
der Entſchädigung. Die übrigen Abſchnitte ent⸗ 
halten die Hef agen über die Unfallverhütung 
und Ueberwachung durch die Genoſſenſchaft, 
Aufſichtsführung, Reichs⸗ und Staatsbetriebe. Ab⸗ 
ſchnitt 10 behandelt die Strafheſtimmungen. 

Paragraph 1 des Entwurfes, der ſelbſtverſtändlich 
noch in manchen Punkten abgeändert werden dürfte, 
ſpricht ſich über den Umfang der Verſicherung aus 
und beſtimmt, daß Perſonen, welche auf deutſchen, 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe zur Seefahrt be⸗ 
nutzten Fahrzeugen als ae der N atzung, 
oder welche im Lootſen⸗ oder Rettungsdienſt gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind, gegen die Folgen 
der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach 
Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes ver⸗ 
ſichert werden. Von dem Geſetz ausgeſchloſſen ſollen 
ſein: 1) Perſonen auf Fiſcherfahrzeugen und Booten, 
deren Bruttoraumgehalt weniger als 30 Cubikmeter 
beträgt, ſofern die letzteren nicht zum Lootſen⸗ oder 
Rettungsdienſt verwendet werden; 2) at des 
Soldatenſtandes; 3) mit feſtem ehalt und 
Penſionsberechtigung angeſtellte Beamte des Reichs, 
eines Bundesſtaates oder eines Communal⸗ 
verbandes; 4) Perſonen, deren Jahresverdienſt an 
Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. 

Nach 8 2 kann die le EAU auch 
auf Perſonen mit mehr als 2000 Mk. Jahres⸗ 
verdienſt erſtreckt werden; in dieſem Falle wird bei 
der Verſicherung der volle Jahresverdienſt zu Grunde 
gelegt. Ferner kann durch das Statut beſtimmt 
werden, daß und unter welchen Bedingungen Rheder 
oder ſolche Lootſen, welche ihr Gewerbe für eigene 
Rechnung betreiben, berechtigt ſind, ſich ſelbſt oder 
andere nach $ 1 nicht verſicherte Perſonen gegen 
die Folgen der bei dem Schifffahrtsbetriebe ſich 
ereignenden Unfälle zu verſichern. j 

Die SS 3 und 4 behandeln die Ermittelung des 
Jahresverdienſtes. Nach § 3 gilt als Jahres⸗ 
verdienſt der zur Schiffsbeſatzung gehörigen Per⸗ 
ſonen das Zehnfache des Durchſchnittsbetrages, 
welcher bei der Anmuſterung für den Monat an 
Lohn oder Heuer gewährt wird, einſchließlich des 
durchſchnittlichen Geldwerths der auf Schiffen ge⸗ 
währten Beköſtigung und der neben der Heuer ge⸗ 
währten Nebeneinnahmen. Der Durchſchnittsbetrag 
wird von dem Reichskanzler nach Anhörung der 
Landescentralbehörde für örtliche Bezirke feſtgeſetzt. 

Von beſonderer Wichtigkeit find die 88 5—12, 
welche den Gegenſtand der Verſicherung und den 
Umfang der Entſchädigung beſtimmen. Nach § 5 
iſt Gegenſtand der Verſichekung der nach Maßgabe 
der nachfolgenden Beſtimmungen zu bemeſſende Er⸗ 
ſatz des Schadens, welcher durch Körperverletzung 
oder Tödtung entſteht, jedoch iſt der Anſpruch aus⸗ 
geſchloſſen, wenn der Verletzte den Betriebsunfall 
vorſätzlich herbeigeführt hat. Der Schadenerſatz 
beſteht im Falle der Verletzung 1) in den Koſten des 
Heilverfahrens, welche nach Beendigung der geſetz⸗ 
lichen Fürſorgepflicht des Rheders, oder ſoweit eine 
ſolche nicht beſteht, vom Beginn der 14. Woche nach 
Eintritt des Unfalls an entſtehen; 2) in einer dem 
Verletzten von dem Zeitpunkte ab für die Dauer 
der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Rente, 
welche beträgt a) im Falle völliger Erwerbsunfähig⸗ 
keit für die Bauer derſelben 66% Proc. des Jahres⸗ 
verdienſtes, wobei der 1200 Mk. jährlich überſteigende 
Betrag nur mit einem Drittel zur Anwendung zu 
bringen iſt; b) im Falle theilweiſer Erwerbs⸗ 
unfähigkeit für die Dauer derſelben einen Bruchtheil 
der Rente unter a, welcher nach dem Maße der ver⸗ 
bliebenen Erwerbsfähigkeit zu bemeſſen iſt. An 
Stelle dieſer Leiſtungen kann bis zur Beendigung 
des Heilverfahrens freie Cur und Verpflegung in 
einem Krankenhauſe gewährt werden. 

8 7 beſtimmt, daß Rheder oder Arbeitgeber den 
nach 81 verſicherten Perſonen, welchen in Krankheits⸗ 
fällen ein geſetzlicher Anſpruch weder gegen Rheder 
noch gegen Krankenkaſſen zuſteht, in Fällen der Ver⸗ 
letzung auch während der erſten 13 Wochen nach 
Eintritt des Unfalls aus eigenen Mitteln Fürſorge 
gewähren. Das Maß derſelben richtet ſich bei See⸗ 
leuten nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 
buchs und der Seemannsordnung, bei den ſonſtigen 
nach 8 1 verſicherten Perſonen nach denen des Un: 
fallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884. 

Nach § 10 iſt im Falle der Tödtung ferner an 
Schadenerſatz zu leiſten: 1) ſofern nicht der Rheder 
nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches 
oder der Seemannsordnung die Beſtattungskoſten 
u tragen hat, und ſofern die Beſtattung auf dem 
Lande erfolgt, als Erſatz der Beerdigungskoſten für 
Seeleute % des für den Monat ermittelten Durch⸗ 
ſchnittsverdienſtes, für die übrigen nach S 1 ver⸗ 
ſicherten Perſonen der 15. Theil des für das Jahr 


ermittelten Durchſchnittsverdienſtes, jedoch mindeſtens 
3 


0 Mk.; 2) eine den Hinterbliebenen des Getödteten 
vom Todestage ab zu gewährende Rente, bei deren 
Berechnung der Jahresverdienſt zu Grunde zu legen 
iſt. Dieſe Net beträgt a. für die Wittwe des Ge⸗ 
tödteten bis zu deren Tode oder Wiederverheirathung 
20 Proe., für jedes hinterbliebene vaterloſe Kind bis 
zu deſſen zurückgelegtem 15. Lebensjahre 15 Proc. 
und, wenn das Kind auch mutterlos iſt oder wird, 
20 Proc. des Jahresverdienſtes. Die Renten der 
Wittwe und Kinder dürfen zuſammen 60 Proc. 


i 


des Jahresverdienſtes nicht überſteigen; bei höherem 


Betrage werden die einzelnen Renten in gleichem 


Verhältniſſe gekürzt. 


Von großer Bedeutung iſt auch § 14, welcher 
die Beſtimmungen über die Aufbringung der Mittel 
zur Deckung der von ber Berufsgenoſſenſchaft zu 
leiſtenden Entſchädigungsbeträge und der Verwal⸗ 
tungskoſten enthält und beſtimmt, daß dieſelhen auf 
die Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaft jährlich um⸗ 
gelegt werden ſollen. Zu anderen Zwecken als zur 
Deckung der Koſten für die der Genoſſenſchaft ob⸗ 
liegende Fürſorge, zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
koſten, Gewährung von Prämien für Rettung Ver⸗ 
unglückter und für Abwendung von Unglücksfällen, 
ſowie zur Anſammlung des Reſervefonds dürfen 


ee 


iveber Beilräge 
erhoben werben, 
mögen der 
ſtreitung 


Mittel, falls nach 
ſtimmt iſt, 


Fahrzeug e. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Eine Veränderung im Andromeda ⸗Nebell, in 
welchem ſich plötzlich ein neuer Stern gebildet hat, iſt 
auf verſchiedenen Obſervatorien conſtatirt worden. 
Hamburger und Bonner 
Sternwarte ſind Beobachtungen gelungen, aus denen 
folgt, daß das neue firfternartige Object etwa zwölf 
Bogenſecunden in gerader Aufſteigung vom Centrum des 
Nebels abſteht. Das Spectrum des Objectes zeigt ſich 
ſchön continuirlich, und es ſcheint ſomit, 


der Berliner, wie auf der 


firſternartige Kern von 


eine weitere Verdichtung des auch ſchon früher durch ſein 
continuirliches Spectrum, in welchem das Moth fehlt, 
intereſſanten hellen Theiles des Nebels iſt. Nach den aller⸗ 
neueſten Feſtſtellungen wurde das Aufleuchten des hellen 


Kerns zuerſt am 30, Augu 
hängig davon wurde die 
in Dorpat und Berlin bewirkt. 


in Brüſſel wird inzwiſchen mitgetheilt, daß dieſer Nebel- 
ſtern der Andromeda im Anfange des Auguſt noch nicht 
ichthar war, da dort zu dieſer Zeit anläßlich einer anderen 

eobachtung der Andromeda⸗Nebel inſpicirt worden war. 
Ein Circular des Obſervatoriums zu Aberdeen in Schott⸗ 
land ſetzt eine Veränderung im Ausſehen des Andromeda⸗ 
Nebels auf den 19. Auguſt feſt, an welchem 


Iſaac W 
Nebels 


ſcheint, ſeiner damals gemachten Wahrnehmung eine 


große Tragweite zuzuſchreiben. 
OI Ueber 

ſoeben zugegangenen „Freien 

eine amüſante Geſchichte. 

ich die „Freie Preſſe für 


i 
falſchen Kabeltelegramms die mit einem ſchwungvollen 


Nekrologe verſehene Nachricht 
v. Scheffel s 


Geſchichte nicht recht richtig und er ſandte damals die 
betreffende Nummer der „Freien Preſſe“ an Scheffel 


und oje mit folgenden 


Der hat uns baß erſchreckt, 


Schau den Artikel ſelbſt Dir an, 


Ob er auch iſt correc 
Du biſt geſund, das 


Und denkſt bei dem Bericht: 

„Hei lewet noch, hei lewet noch, 

Stirbt auch noch lange nicht!“ 5 ; 
Bald darauf erhielt er nun von dem Dichter die 


folgende Poſtkarte: 
Herrn A. Bolle, Galveſton, Texas. 


Radolfzell, a. Bodenſee, 18. Juli 1885. 

Ich habe zwar dieſen Sommer allerlei Krankheit 
Durchzumachen gehabt, ſitze aber zur Zeit als leidlicher 
Bäumen des Seeufers 
und wünſche noch keineswegs auf einen beſſeren Planeten 
auszuwandern, da mir der gegenwärtige gut genug iſt, 
Mit einem freundlichen Gruß an die „Freie Preſſe“ 


Reconvalescent unter den alten 


von San Antonio. 


Tübingen, 7. Septbr. 


Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 V., Blatt 140, auf den 
Namen des früheren Schiffscapitän 
Johann Wilhelm Pahnke zu Danzig 
eingetragene, jetzt deſſen Tochter, der 
Lerwittweten Frau Schiffscapitän 
Johanna Wilhelmine Schepke zu 
Danzig gehörige und im Gemeinde⸗ 
bezirk Zoppot belegene Hausg rundſtück, 
Pommerſche Str. Nr. 4 und 5 der 
Servis⸗Bezeichnung 

am 13. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 2,40 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22 Ar, 40 Quadratmeter zur Grund⸗ 


ſteuer, mit 2040 „. Nusungswerth | d 
Joſeph Rothenberg in Landeck Weſtpr. A 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei an jedem Werk⸗ 
tage von 11 bis 1 Uhr Vormittags 
1150 1 die (6866 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird ; 1 
am 14. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 6. September 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Jwangoverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Kehr⸗ 
walde Band I, Blatt 3, auf den 
Namen der Inlianna Scharmach, geb. 
Gzella eingetragene, zu Kehrwalde, 
8 11 Marienwerder, belegene Grund⸗ 


am 30. Oktober 1885, 
„Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 15,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,7490 Hectar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreih rei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem 1 OLHE zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 

inſen, wiederkehrenden Hebungen 
Oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
Tungstermin vor der Aufforderung 
a bgabe von Geboten anzumelden 
ade der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
ur machen, widrigenfalls dieſelben bei 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
a, herückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 


von den Genoſſenſchaftsmitgliedern 
noch Verwendungen aus dem Ver⸗ 
Genoſſenſchaft erfolgen. Behufs Be⸗ 
der Verwaltungskoſten kann die Berufs⸗ 
genoſſenſchaſt von den Mitgliedern für das erſte 
Jahr einen Beitrag im Voraus erheben, und zwar 
erfolgt die Aufbringung der hierfür erforderlichen 

dem Statut nichts anderes be⸗ 
nach dem Brutto-Raumgehalt der 


Abends 11 Uhr bemerkt hat, ohne jedoch, wie es 


Ihr ergebener 
5 5 Victor Scheffel. 
Die „Freie Preſſe für Texas“ knüpft daran die 
Hoffnung, die auch wir theilen, daß Scheffel nunmehr 
das Schickſal Aller bereits einmal Todtgeſagten theilen 
möchte, die bekanntlich noch ſehr lange zu leben pflegen. 
eptbr. Aus Anlaß des geſtrigen 
Geburtsfeſtes der Königin Olga ſollten geſtern mit der 
auf dem Schloßberg ſtationirten Alarmkanone 3 Salut⸗ 
chüſſe abgefeuert werden und es hatte ſich zu dieſem 
Zwecke die Bedienungsmannſchaft eingefunden. i 
bei Abgabe des erſten Schuſſes platzte jedoch das Geſchütz⸗ 


| 


und von 


rohr und traf den daneben ſtehenden Erſatz⸗Kanonier, 
Wagnermeiſter Heinrich e 
das linke Wadenbein buchſtäblich abgeſchlagen wurde, und 
er außerdem noch eine tiefe Wunde am Schenkel erhielt. 
Von der übrigen in der 
wurden Schäftemacher Schott und Maler Baumann 
gleichfalls nicht unerheblich 5 5 

Würzburg, 9. Sept. Der Bankier Sol, Scheidt 
iſt flüchtig geworden, nachdem er zahlreiche Depots an⸗ 
gegriffen hat. Seine Accepte ſind ſchon ultimo proteſtirt 
worden. In Würzburg ſind meiſt Private en ben 


Hepper ſo unglücklich, daß ihm 


ähe poſtirten Mannſchaft 


verletzt. 


erſten 
3) 


Geſellſchaftskreiſen betheiligt. 5 


Auf nicht erlaſſen. 


Briefkaſten der Redaction. \ 
J. L. E., Eggertshütte bei Hoppendorf: Die betreff 
Bekanntmachung iſt, ſoweit wir ermitteln konnten, noch 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 23. bis 29. August 1885. 


daß der neue 


Ungar. 
Tendenz: ſtill. 


Tendenz: ſtill. 
Gleich 


berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4447 

am 31. Oktober 1885, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 15. Auguſt 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Samuel Rothenberg in Lan⸗ 
eck Weſtpr., Inhaber der Firma 


wird, da der Kaufmann Samnel 
Rothenberg ſeine Zahlungen einge⸗ 
ſtellt und ſeine Zahlungsunfähigkeit 
nachgewieſen hat, heute am 9. Sep⸗ 
tember 1885, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Kraft in 
Landeck wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
3. November 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 7 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
11 0 über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

igerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 

den 2. October 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf (6891 
den 16. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 


chuldig eh wird aufgegeben, nichts ſtöck 


an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die en 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 


5 aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 9. October 
1885 Anzeige zu machen. 


Königliches Amts ⸗Gericht 
zu Pr. Friedland. 


n Ass, 
Gerichtsſchreiber i. V. 


Belanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
zufolge Verfügung vom 8. September 
1885 an demſelben Tage eingetragen 
unter Nr. 34: 

Der Kaufmann Alexander 
Kirſch zu Lauenburg in Pomm., 
Juhaber der Firma: Kallmann 
& Ebenſtein Nachfolger zu 
Lauenburg in Pomm. — 


Paris, 10. Septbr. 
Rente 83,30. 3% Rente 81,82½. Ungar. 4% Goldrente 
81%. Franzoſen 597,70. Lombarden 280,50. Türfen 17,20. 


den Forderungen, für welche ſchl 


b 0 Nr. 182 b 1 
des Firmen⸗Regiſters — hat für! mit der Aufſchrift,, Holzverkauf Krauſen⸗ 


bis ſieb 5 5 | Zei Is 2) |. 8 
der ſechſten bis ſiebenten Größe & der. 4 3 3 
3% Todesf. 2 | 5 8 

Äz| comme |E3 22 f 3,8 

Städte. 3 Todign. | 2, 3 3 3 3 

Se g „ &]ej38 8 3 8° 

; ‚alsälsr 2 8%:l2 ls 8 &s 

ft in Bonn beobachtet. Unab⸗ E 85 SH 33 3 28 = 
Entdeckung am 31. Auguft EEE 

Von der Sternwarte Feri 13631 5381219 1 25,01 — 3 997, i 40 =] - 

Hamburg... >> 454| 2:8] 182 | 25,0 — —| 21 — 3| 15 —-— 

Breslau... 0... 2951 1485| 65 | 26,31 — 115 — 1 11 |—| =» 

HKünchen 244 140] 67 29,88 11 —— 1) — 2 3 — 

Dresden 241] 89] 3119, —| — 26 — — 12 — - 

Leipzig 168] 75] 31 [28,1 ——— 8. —: 4 — — 

nn 153] 81] 432%, —— 2 — 130 —1 

Königsberg . . 458] 88] 41 29,0 — —| 16 --| 3] 24 |—| - 

8. 148 57 24 20,0 — — 11—| —— 14 |—| - 

3 Tage as Hannover...» 135 46 26 110 — 2 2) —— 7 -]2 

i hi 1 Sieben Bremen 121 84] 10 | 1,51 — — 1) —— 3 —— 
Ward dieſe Veränderung ae jeh e8 Danzig 119] 480 18 20,9 — 32 4 — 1 10 |—|— 
Stuttgart 1111 441 20 120,61 — — 16 — 8 — 

Strassburg 1. E 1121 74 40] 34,1 —| —— 1 — 24 —— 

A era 107) 655] 28 21 „ 4 — — 17 — — 

8 ir i armen 1025 42 14 21,4 —— 23 —— 1 —— 
Victor v. Scheffel ee e 5 u . 1% e 
Preſbe, für Lexa ns 98 38 1117, — — 2 1 — 10 2 

an einiger f d näm⸗ 5 110 58 25 21 — 2 — 2 —— 14 — 

exas“ a eines | Elberfeld ..... 103] 44 15 | 2238 — — 1 ı —|-| 8 ——_ 

x uf Orund ein Stettin 102 48 14 351 — 2 — 21 4 |-|- 

80 Aachen 90 610 41 5,1 — — —— — 1] 18 —— 

e vom Tode Victor | chem 1060 60 8429 —— 1 —— 1 | 
Einem Galveſtoner Leſer erſchien die | Braunschweig 830 390 1624, ——— —— 2. 
Hann 65] 29 923,2 — 32 1 — - — —— 

Cassel 671 280 10 ] 21,8 — — 2———— —— 

N Karlsruhe 54 22 7 21,2— ——— —— 5 —— 

Welt Zeilen: Mannheim 52 % 54% ——— —— 1 |-|- 
eſten fern ein Zeitun Darmstadt 580 20 212951 —| —--I—| | — — 
ft f x Heitu gsmann Wiesbaden E 56 27 74 25,3 — ——— —14 1 —— 
London 408318710 408 J 17,5 5015/13/24 14 6(—— 

Faris 2239 949185 28,00 4/14 4/15 — 36138 —— 

t! a mise Er 169] 84 102 | 28,0) 8 2 = 11 —1 2 — | 

1 Trag 872 146] 39 27,2 % — 44 — 16 5 — 1 

hoff ich doch Odessa 194 1410 44 [37,7 1] 1/169 — 1| 20 —— 

Kopenhagen!) 278 900 33 16,7 —| — 210 — 2 10 - 

Basel. 69] 160 — 12, ——-—- —- 12 

Een „ 429 2600 893,50 6[ 1— 5 — 149 |—| - 

Brüssel}) 1711 800 30 24,3 —-| —— 6| —| -| 22 —— 

Petersburg“) 989 5330 218 29,8 — 9 8110| — 8155 —— 

Warschau?) 0 404] 277] 86 | 35,6 — 18] 424 — 5 76 —— 

Bukarest fi 2001 — II 

drill 33553 )IJ ee ee 


1) Bis 26. August. 2) Bis 22. August. 3) Bis 22. August. 4) Bis 
23. August. 5) Bis 22. August. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 10. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 233%. 
4% Goldrente —. 


Franzoſen —. Lombarden 111 /. 
Ruſſen von 1880 —. 


Wien, 10. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 287,80. Galizier —. 


4% Ungar. Goldr. 99,35. 
(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
ſeine Ehe mit Henriette, geb. 


Seelig, durch Vertrag vom 
31 August 1885 die Gemeinſchaft 


der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 6867 
Lauenburg in Pommern, den 


8. September 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Kreis 


Marienwerder. 
Königl. Oberförſterei 
Arauſenhof 
a. d. Weichſel, Bahnſtation Czerwinsk. 

Von dem Einſchlage pio 1885/86 
ſollen im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebots vor dem Hiebe verkauft werden: 
: Das Kiefernholz auf dem Stamm 
mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſig⸗ 
holzes aus 1770 17 a Jahres⸗ 

ägen: 

1. des Schutzhezirks Blankenburg, 

2. des Schutzbezirks Hartigswalde; 

B. aus dem ganzen Revier der 

Geſammt⸗Einſchlag an: 
3. Faſchinen, 
4. Bandſtöcken. 

Nach ungefährer Schätzung beträgt: 

A, die Kiefern⸗Derbholz⸗Maſſe: 

bei Loos Nr. 1 Schutzbezirks 


5 Blankenburg: 
im Jagen 11b. a. 1,9 ha 750 fm 
% . „1. „ 350 „ 


28 


D 22 2 


i. S. b. %008 Nr Ta. 5,7 ha 1950 fm 


. 4 8 el. Taxe, 
bei Loos Nr. 2 Schutzbezirk 
„ Hartigswalde: 
im Jagen 40 a. 1 ha 
42 ”„ 0,7 " 
[2 [72 72 22 2 


i. S. b. Loos Nr. 2 a. 4,7 ha 2270 fm 


a2 9 M. Taxe. 20 

B. Das Einſchlags⸗Ouantum von 
ö Nutzholz⸗Reiſig: 

bei Loos Nr. 3: 700 Hundert gebund. 

ſchinen a 8 M. Tax 


7. 7. 


Stöcke I., II., III. Kl. 
Bandſtöcke I. Kl. kommen jedoch 
nur in ſehr geringer Zahl zum Ein⸗ 
ag. 
Für die vorangegebenen Flächen⸗ 
größen und die geſchätzten Holzmaſſen 
wird Gewährleiſtung nicht über⸗ 
VF 
Die Aufarbeitung des Holzes ge⸗ 
ſchieht durch die Forſtverwaltung, doch 
ſteht es den Käufern der Looſe Nr. 1 
und 2 frei, bei jedem einzelnen Stamme 
zu beſtimmen, wie weit derſelbe als 
Langholz ausgehalten werden ſoll 
Die Gebote ſind für die Looſe 
Nr. 1 und 2 pro fm Derbholz, für 
das Loos Nr. 3 pro Hundert Gebund 
Faſchinen in Mk. und vollen Zehn⸗ 
theilen einer Mk., bei Loos Nr. 4 in 
vollen Procenten der Taxe ſchriftlich 
mit der ausdrücklichen Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufs⸗Vedingungen unter⸗ 
wirft. 6859 
Auf dem Umſchlage ſind die Ge⸗ 
ote unter Angabe der Loosnummer 


. 


wenig zu unveränderten } f 
Sorten aller Art ruhig. Von beſſerer Amerifaner nichts 
neues zugeführt, ältere wird zu niedrigen Preiſen ver⸗ 
9 


. 


Aegupte 335. Tendenz: 
loco 46. 


5% Ruſſen de 1873 95. Türken 


Rohzucker 15%. 


Petersburg, 10. Septbr. Wechſel auf London 3 Mon. 
233/82. 2. Orient⸗Anleihe 97%. 3. Orient⸗Anleibe 97%. 

Newgork, 9. September. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,82%, Cabel 
ar Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 15%, News 
Chicago⸗North⸗Weſte 
Actien 70, Central⸗Pacific⸗ 
Preferred⸗Actien 45%, 


auf Berlin 94%, 
Transfers 4,84%, 


gorker Centralh⸗Actien 97%, 
Actien 9556, Lake⸗Shore⸗A 
Actien 37 ½, Northern Pacific ⸗ 


feſt. — Nohzutker 
Weißer Zucker er lauf. Monat 50,70, 77 
Oktober 54,20, Ye Oktober⸗Januar 54,20. 

London, 10. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußische Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 95%. 
17. 
Goldrente 80%. Aegypter 16%. — Platzdiscont 1% &. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 


Louisville und Naſhville⸗Actien 44%, 


Actien 49%, Chicago Milw 


Actien 13%, Illinois 


. u. St. Paul⸗Actien 75%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabaſh Preferred⸗ 
i Centralbahn⸗Actien 131, 
Second⸗Bonds 65%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. — 


re 
70 


. 


Bauerbutter 


4% ungar. beim Verkaufe: 


115 &, zweite 


eftern= | Butter 35—50 M 


Union Pacific 


Geburten: 


Erie⸗ Ferdinand 


un 15 18 & 12 10 5 

i eſigen Conſu 1 

Felle agen geei 1 Weſt pen von Schleswig⸗ 
Iftein, Mecklenburg, Ditz, ) 1 

iu wöchentlichen ee e %r 50 Kilo 110 bis 
ualita i eft: 

Partien ebendaher 106—110 M, ſchleswig⸗holſteiniſche u. 

däniſche Bauer⸗Butter 95—105 AM, Kaleijoe, 

1 

ide fricchere 6070 , amerikaniſche und andere ältere 


Unteroffizier (Hautboiſt) Paul Kühn, T 
Schmidt, 


Gottfried Seidel, S. 


am l. Septbr. 4. Sepcbr. 8 Sepcbr. 
1. Qual. 110115 4 110—115 & 110115 KU 
„ 
fehlerhafte Hofb. 


05108 „ 105-108 „ 105—108 „ 
90-100 „ 90-100 „ 90-100 % 
95—105 „ 95105 „ 95105 


isnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
1 1 % Decort, Tara: Drittel zum Export 


Tara: Drittel und andere 
das ermittelte Holzgewicht. 


eſtpreußen und Dänemark 


butter und geſtandene 


Ho 


pommerſche. 
che 70-80 A. 


Be und cana⸗ 


alizi 
M, 2 


amertkaniſche 


Standesamt. 
10. September. 


Fabrikarbeiter Joſef Kutsko, T. 


7 Rentier 
: Waſſerleitungs⸗Aufſeher 
— Schmiedemeiſter Peter No by 


— Apparatführer Wilhelm Klingenberg. . 
Berlin, 10. September. Geric e ede Wiha Arraſch, S. — Schmiede⸗ 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Septbr. geſelle Carl Pollakowski, S. — Schuhmachergeſelle 
N ctiva. Guſtav Büttner, T. — Schneidergeſ, Peritz Joſeph, S. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an — Böttchergeſelle Hermann Wichert. S. — Schiffs⸗ 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status zimmergefelle Otto Wohler, T. — Schiffszimmergeſelle 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 7. Sept. v. 31. Aug.] Heinrich Erdt, S. — Unehel.: 3 S., ; 5 
ländiſchen Münzen) das Pfund Heirathen: Commis Friedri Otto Theodor 


fein zu 1392 AM berechnet M 
3 eſtand an Reichskaſſenſch. 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 
4) Beſtand an Wechſelu 
5) Beſtand an Lombardforder. 
6) Beſtand an Effecten . . 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 


585 991 000 590 970 000 
27 057 000 26 497 000 
10 650 000 11 314 000 

340 669 000 349 178 000 
40 978 000 42 773 000 
72 710 000 70 709 000 
24 429 000 24 540 000 


Goetz und Anna Louiſe Krauſe. — 
Wilhelm Wilms und Wwe. 


Auguſte Malwine Eveline Jacobeit, geb. 


Tiſchlergeſelle Friedr. 
Roſalie Amalie Gitt, geh. 
Franz Anton Heinowski und 
h. Carl Schönborn 
eb Knorrbein — 
odlech und Wwe. 
Hellwich. — 
eta 


aſſiva. ) 
8) Das Grundkapital ' . 120.000 000 120 000 000 | Léon in Natel. — Sergeant und Zahlmeiſter⸗ Aſpirant 
9) der Reſervefond . . 21 356 000 21356000 | im Regiment Nr. 128 Friedrich Franz Weſſel, hier, ‚und 
115 der Betrag der umlauf. Not. 703 186 000 712 181 000 | Clara Adolfine Charlotte Gähte in Roſtock. — Schneider⸗ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen meiſter Adolf Robert Otto Eggert und Anng Maria 

Verbindlichkeiten . 248 271000 253 160 000 | Franziska Hildebrand. — Arbeiter Johann Jacob Stäwe 


12) die ſonſtigen Paſſiven 


727 : Danziger Mehlpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp., vom 10. September. 
Weizenmehl 117 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 % — 

. 000 13,50 % — Superfine Nr. 00 

5 Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,50 4 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M 

15 1 %r 50 Kilogr. Ertr 


‚ Superfine Nr. 0 11,00 
Nr. 0 und 1 10,00 M — 
Nr. 2 7,20 M — Schrotmehl 
oder Schwarzmehl 5.80 % 


kleie 4,60 M — Graupenabfa 


410 000 


af 
M. 
Fine Nr. 1 8,60 M — 
— A — Mehlabfall 


Kleien Yr 50 Kilogr. al 9 00 75 l — Roggen⸗ 


429 000 | in Müggenhah 


uperfine Nr. 00 
Miſchung 
ne 


und Güter. 


Graupen Yr 50 Kilogr. Perlgraupe 21,50 M — 


Feine mittel 17,50 M — 


12,50 


Grützen Jr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 
Nr. 2 14,00 &, 


Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 4, 
12,50 #4 — Hafergrütze 15,50 M 


Butter. 


5 8. Septbr. 
Boyſen.] Das Exportgeſchä 
Lieferungen beſchränkt und hat 


T. 


geſtellt. 


Notirungen nicht erhöhen. Für 


7 ausgeboten. 
Notirungen der Börſe: 


hof 2008 Nr.“ zu verſehen und ver⸗ 
fiegelt bis zum 


15. Setober er. 


2 


incl. an den unterzeichneten Ober⸗ 
förſter 1 F 


Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 


gegangenen Gebote findet am 


16. October er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe zum Eichenhain in 
Aleinkrug ſtatt. ? 
Von den Meiftbietenden find binnen 
8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlags 
als Angeld bei der Königl. JForſt⸗ 
Kalle zu Marienwerder einzuzahlen: 
bei Loos Nr. 1 2000 K. 
„ Nr. 2 2500 A. 
Nr. 3 1000 . 
„ „ Nr. 4 200 K. 
Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen 
können auf hieſiger Oberförſterei ein⸗ 
geſehen, auch abſchriftli gegen 
chreibgebühren bezogen werden. 
Die zum Aufgebot geſtellten Schläge 
werden auf Wunſch von den be⸗ 
treffenden Belaufsbeamten vorgezeigt. 
Krauſenhof bei Kleinkrug, den 
7. September 1885. 


Der Oberförſter. 
Nitſchke. 
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Montag, den 21. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden die Grundſtücke des verſtor⸗ 
benen Kaufmann A. Froelich in Mehl⸗ 
ſack, und zwar: ; 5 
1. ein maſſives, 2ſtöckiges Haus mit 

8 Zimmern, worin früher ein 
kaufmänniſches Geſchäft betrieben 
wurde, nebſt 2 Ställen und da⸗ 
ae Garten an der 
a 7 

ein großer Baumgarten an der 
Walſchbrücke mit Kegelbahn, worin 
bis jetzt Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft betrieben wird, 5 

3. eine Weideabfindung 
an Ort und Stelle verkauft werden. 
Kaufbedingungen können beim 
Bürgermeiſter Kinder eingeſehen 
werden. (6926 


6. A. Helwig ſchen 
Concursmaſſe 


gehörigen unſichern Forderungen ſollen 
mit Genehmigung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden und habe 
ich hierzu einen Termin auf 
Montag, den 21. Septbr. cr., 
1 5 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. 
Das Verzeichniß der Forderungen 
liegt in meinem Bureau zur Einſicht 
offen. (6856 
Pr. Holland. 
Der Coneurs⸗Verwalter. 
Nitschmann. 


W. Heinrich, 


fr. Königl. Polizei⸗Commiſſarius, 


ittel 14,00 „ — Ordinäre 


bie von Ahlmann und 
t bleibt auf feine friſche 
it ſich noch keine Kaufluſt 
nach e Partien oder feinen zweiten Sorten ein⸗ 

ir konnten unter dieſen Verhältniſſen unſere 
ir hieſigen Bedarf wird 
Preiſen verkauft. 


1 J. — Schl iſter Friedrich Wilhelm Schauroth, 
95 J. e Ubi De todtgeb. — T 
Schnei b mer, 3 J. . © 
a ae, 5 M. — Kaufmann Heinrich Adolf 
Kupferſchmidt, 67 J. 


Hotel Engliſches Haus. 


und Julia Selma 


A 
Winkler. — Weichenſteller⸗Apirant Joſef Albert Blockus 


Johann Auch Robert Wallerand, 


J. — S. d. Geſchäfts⸗ 


Schiffs Liſte. 


Neufahrwaſſer, 10 September. Wind: W. 
Angekommen: 
Kalkſteine. — Capri (SD.), 


Limhamn, 


apid, Lockenpitz, Salz 


Asplet, Liverpool, 


e 


remde. f 
95 p. Alten a. Tietzow, Ritt⸗ 


meiſter a. D. Fritz a. Stettin, Ingenieur. Kobligk a. 
M — | Königsberg, Maler. Heimdahlen a. Kopenhagen. 
Nr. 3 Michelet a. Berlin, Pückler a. Hamburg. Steiniger aus 


Greiz, Reſchke a. 


Schindler a. Poſen, Voigt a. 
Hotel du Nord. Excell. v. Strubber 
General d. Infanterie u. General⸗Iuſp. d. 
u. Bildungs⸗Weſens. 
v. Somnitz a Freeſt u, 
Doeling, Haſelau u. 
Chelm, Seldowicz a. Warſchau, 
Koelplein a. Waldkirch i. Bad. 


+ 
Fremde Kaufleute. 


Anterzeichneter beabſichtigt auf 
ſeinem Grundſtücke in Bohnſack ein 


main. Stallgebäude 


unter Pfannendach, 23,70 m. lang, 
5,50 m. breit, zu erbauen. } 
Dieſes Gebäude möchte ich ſchleunigſt 
erhaut haben und in Submiſſion ver⸗ 
geben. Hierauf reflectirende Unter⸗ 
nehmer, erſuche ſich gefälligſt am 
13. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, bei 
mir einzufinden. (6782 
Noche und Näheres von heute 
aſelbſt. 
F. Düther, Bäck 


ab } 
fermeifter 


entölter, leicht löslicher 
N : Ozncao. & N 
Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
len wireineninWohlgeschmack, hoher 
} Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei - 
sung (ein Aufguss kochenden Wassers 
i argiebtsogleich das fertigedtetränk)un- 
E {ibertreffl, Cacao. 


NR in Danzig bei den 
Herren S. Berent, H. Ent, Ad. Eick, 
Friedrich Groth, Guſtap Henning, 
Carl Köhn, J. Löwenſtein, Paul 
Liebert, Ludwig Mühle, Albert Neu⸗ 
mann, A. W. Prahl, Gebr. Pgetzold, 
Lev Prügel, Arthur Schulz, S. Berent, 
Kohlenmarkt, S. Berent, Carthaus, 
C. M. Martin, Conditorei u. Wiener⸗ 
Cafe, Leo Prügel, Arthur Schuß, 
9. Thomas Nachflar, Joh. Wedhorn, 
Paul Göhrke; in Langfuhr bei den 

erren Guſt. Löſchmann und Paul 

vehrke; i. Zoppot b. Frl. Sollmann. 


Unentgeltlich 3 Sena 
ER mit auch ohne 
Wiſſen verſendet M. C. Falkenberg, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100 te 
gerichtl. gepr. Atteſte. (6541 


frikanische 
Prachtfinken 


in Colibrigröße, 10 verſchiedene Far⸗ 
benarten, a Paar 5 H., 5 Paar 20 Al, 
10 Paar 35 „l., Niſtkaſten a Stück 
1 l., paſſendes Futter a Beutel 9% 8 
franco 3,50, 5 7 franco 2 AM Von 
ſprechenden Papageien zur Zeit das 
rößte Lager. Preisliſten gratis franco. 
Verſand unter Garantie lebender An⸗ 
kunft. Welt⸗Verſand⸗Geſchäft leben⸗ 
der Thiere. (6405 
H. Kumss, Warmbrunn. 


Theilnehmer 


an einem ſehr guten Geſchäft in 
frequenteſter Gegend Danzigs — auch 
ohne Geſchäftskenntniß — mit einer 


Trinitatis ⸗Kirchengaffe 1, Ecke der | Einlage von 3—5000 Thlr. geſucht. 


Holzgaſſe, übernimmt die Ausführung 5 


don Klagen allert Art. 


Adreſſen unter Nr. 6768 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Magdeburg, Zimmermann 


a. Berlin, 
Breslau, Kaufleute 
a. Berlin, 
a N 1 
aſſarge a. ing, Bauinſpector. 
Biller d. Lindenau, Rittergutsbeſ. 
Berlin, v. Kawczynski a. 
May a. Frankfurt a. M., 
u. Wolfſohn a. Cottbus, 


Lehn a. 


— ñ̃ ́ß——— b— — — 
Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. . 

den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ 
legenheiten und den Übrigen redactionellen Inhalt: 
% ſeratentbeil! N. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzio. 


V. Dr. B. Herrmann — für den lokales 
2 5 und Schifffahrts⸗Ange⸗ 


A. Klein — für dn 


Zu verkaufen. 


Stadtpark zu Stargard i. Pom. 

Einziges in der verkehrsreichſten 
Gegend mitten in der Stadt bequem 
belegener Garten u. Winter⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit Veranden, Orcheſter und d. 
neueſten gedieg. Einricht. an Inventar 
u. Mobiliar, ſowie neu erbaut. Saal, 
Centralknotenp. d. Stadt, in Nähe d. 
Sande u. Amtsgerichts, des Offizier⸗ 
Caſinos u. d. Hauptwache, des Bahn⸗ 
hofs u. d. Poſt, bietet wegen anderw. 
Unternehmens in Süddeutſchland e. 
durchaus tücht. Reſtaurateur od. Ober⸗ 
kellner unter d. coulanteſt. Beding b. 
geringer Anzahlung. Günſtigſte Ge⸗ 
legenheit zur Selbſtſtändigkeit. 5 

Großer Mittagstiſch, gut. Stamm⸗ 
und Beſitzer⸗Verkehr. Das Local 
wurde vor 9 Jabren vom jetzigen 
Beſitzer eröffnet. Gef. Offerten ſind 
von Selbſtreflectanten direct zu richten 
an Max Wimpfheimer zu Stargard 
in Pommern. (6 


Ein fehlerfr., 5jähr. 
brauner Wallach, 


Karoſſier, 6% Zoll, eins und zwei⸗ 
ſpännig gefahren auch geritten, fteht 
zum Verkauf, Preis 1200 Al, in 
Dentſch⸗Puddiger bei Wuſterwitz, Kr. 
Schlawe, Eiſenbahnſtation Schlawe 
in Pommern. (6851 


. Blumenthal. 
Für Haus beſitzer! 


Verhältniſſe halber wünſcht der 
Geſchäftsführer eines beſſeren photo⸗ 
graphiſchen Ateliers mit ꝛc. Hausbe⸗ 
ſitzern, in beſter Lage der Stadt, be⸗ 
hufs Errichtung eines photographiſchen 
Inſtituts 1. Ranges in Unterhandlung 
zu treten. Gefl. Offerten unter 6860 
an die Exped. dieſer Zeitung. 

Todesfalles und Umzugs halber 
wünſche meine Leihbibliothek, die 
unter der Firma 


C. A. Annuske 


ſeit vielen Jahren erfolgreich betrie⸗ 
ben, zu verkaufen. (6857 


Elba. Marie Neufeld 


Mein Grundſtück mit 2 kulm. Mrg. 
Land nebſt einer im beſten Gange 
befindlichen 


1 ch 5 : j (6839 
Reifschlägerei_ u. Seilerei 


mit ausgebreiketer Kundſchaft, beab⸗ 

ſichtige ich krankheitshalber unter den 

günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Grunwald, 
Steegen bei Danzig. 


Eine vorz. braune Hühnerhündin, 
engl.⸗deutſche Race, haſenrein, zu 
verkaufen. Auf Wunſch auf Probe. 
Auskunft in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Nr. 6776. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) und militärfrei, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht p. 1. Oktbr. 
and. Engagement, auch in einer Kaffee⸗ 
Lagerei, Eigarren⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft Gefl. Offerten unter 6836 in 
der Expedition erbeten. 


Statt befonderer Meldung. 
„Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hierdurch ergebenft an. (6930 
anzig den 10. September 1885. 
tto Iaehrling und Frau. 


Schiſßs⸗Auclion. 


Das unter Havarie eingekommene 
und condemnirte ruſſiſche Schooner⸗ 
ſchiff Neptun, 90 Regiſtertons 
groß, jetzt Weichſelmünde, Mason's 
Holzfeld liegend, ſoll 


Freitag, d. 11. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort u. Stelle incl. Inventarium 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige einladet (6837 


Wilh. Ganswindt. 


In der land wirthſchaftlichen Winter⸗ 
J ſchule zu Marienburg in Weſtpr. 
beginnt der Unterricht am Montag, 
den 12. October 1885, Morgens 8 U., 
im Gebäude der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule. Anmeldungen nimmt entgegen 
und Ausknnft ertheilt der Director 
Dr. Kuhnke⸗ Marienburg. (6800 
Inſtitut zur Ausbildung v. 
Kindergärtnerinnen. 

. „D Winterk. können ſich noch einige 
J. Mädch meld, a, ift d. halbe u. ganze 
Freiſt. z beſ. Meld. Vorm. Tobiasg. 3. 
6846) Gertrud Funk, Vorſteh. 


Pripat⸗Unterricht 


ertheilt (6929 
Dr. R. Hohnfeldt, 
Ä Langfuhr, 
Mirchauer Promenadenweg 18. 
Lehrbuch 
über Krankheiten des Gehirns, Epi⸗ 
lepſie (Fallſucht), Neuralgie, Veits⸗ 
tanz, Hyſterie, Schwüchezuſtäude ver⸗ 
ſendet zum Preiſe von K. 2 Ur. C. Rolle, 


nicht approbirter Arzt, Mühlenſtraße 
Nr. 28, Hamburg. 3302 


bog innt soeben einen neuen Jahrgang in der 


Monatsausgabe in Oktav. 
Jährlich-12 Hefte à 1 Mark. 
Jedes Heft 25-30 Bog. stark auf's Reichste illustrirt. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal-Expeditionen und Postämtern, 


Zuckerfabrik 
Tiegenhof. 


Wir 
Mieten = Rübenſchnitzel 
geben. Preis 20 J pr. C 
hof reſp. franco Kahn. 

Reflectanten wollen ſich bis 
„Mittwoch, den 16. September er., 
im Fabrik⸗Comptoir melden. (6919 

Tiegenhof, den 9. Septbr. 1885. 


Die Direction. 


Angariſche 


ſofort abzu⸗ 


Weintrauben 


in ſchöner Qualität zu 
billigſten Preiſen, 


Ananas, 
Pfirſich £ (6934 


Hermann Le 
Langgaſſe Nr. 4. PP» 


Feine Ciſchbulter, 


wöchentlich Amal friſch, offerirt a Pfd. 
„. 1,10, ff, Stombutter billigſt bei 


I. I. Zimmermann Macht 
Langfuhr 78. (6923 
Schnell trocknende 


Glanz= 
Oel-Farken, 


ſowie ſämmtliche 


Lacke 


und Vinſel ꝛc. 
empfehlen billigſt 


Gebr, Paetzold, 


Droguenhandlung, 
Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. 
Die ſo beliebte und ſchon ſeit 
11 Jahren bekannte (6784 


Lauenburger Gervelatwurst 


trifft dieſen Sonnabend, d. 12. Sep⸗ 
tember in Danzig ein. Stand auf d. 


Dominikanerplatz 


auf der Seite wo das Geflügel ſteht. 
> OTÜDAMOREL aden m. Tante 


ED klebter durchsteppter @Filzsohle 
erayylage M. 5/8, m. holzgenagelter 
fester Tuchsohle M. 6%. &Cordschulie, Tuelischuhe m. 
holzgenagelter fester Tuchsohle M. 11. Bei grösserer 
Abnahme viel billiger liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


Be ca. 20 000 Ctr. gute] 
tr. ab Fabrik. 


Origial-Vl-Long 
eulius I 
Wagen⸗Fabr 


Danzig 1858. 
e FN 


= 


— resp 8 
Silberne Medaille. 
Königsberg i. Pr. 1875. 


und halbgedeckter Wagen 


unter Garantie 
1 


Hotel⸗, Roll⸗ u. Transport⸗ | 8 


wagen jeder Conſtruction. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Carl Bindel 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Z 


à 6 Mark 30 Pl. eg 
Fach-. 15000 Mc. W ööb Ar ee 
Ybbeneth, Danzig, 


ik, Fleiſchergaſſe Nr. 20, 


Goldene Medaille. 
Graudenz 1872. 


ei billigſter Preisnotirung. 
empfehle mich zum Bau von 


. 2 IN — 
Silberne Staats medaille. 
Brombera 1880. 


„Danzig, 


Sogenannte 


Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


N 
N 
—— 


SChnEISspLÄrTER ) 


66 
. 


3 

N 8 
Herren⸗ 5 
Regenröcke, 
leichte, einfache und Doubleröcke! = 
2 


Damen⸗ 
Regeumäntel 


empfehle als beſten Schutz der 
Garderobe bei Regenwetter. 


„0 


Gummiwäſche. 
Wringe⸗Maſchinen 


Manſchetten 1,25 K. pro Paar, 
Stehkragen 50 3 per Stück, 
SAUmlegekragen 75 J per Stück, > 
8. Chemiſettes 1,25 und 1,75 Al. per Slück, 
8 Seife und Specialknöpfe. 

2 


Gummi ⸗Spielſachen und Bälle! 


Inſectenpulverſpritzen! 
Rafraichiſſeure! Tabakbeutel! 


find das Einfachſte und Beſte auf Gummi⸗Kämmel Stahlkopfbürſten! 
dieſem Gebiete. Schu : 
wie bekannt, und geſtatte vor An⸗ Hoſenträger! Reiſerollen! f 
kauf d. Maſchine dieſe zu probiren. Gummi⸗Schreibunterlagen, abwaſchbar! 
8 Alte Walzen verſehe neu mit Gummi⸗Kopfkiſſen in Stoff! 

ummi! 


Ich garantire, Gummi⸗Schuhe und Footholds! 


22 (6841 


Ro | he 


und beftehen 


Loose à 5,50 Mk. | 


g Kreuz -Lolterie. 
. Ziehung am 2. Nobember u. folg. Tage 


im Ziehungsſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗ 
Direction zu Berlin. 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 


in der Expedition der 


2 5 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assis, gepr. conceſſ, Hühner: 
augen = Dperateurin, Tobiasgaſſe, 

elligegeiſt⸗Hoſpital a dem Hofe, 

Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Ia. Qualität, garantirt Ziegen⸗ 


5 in: eder, aknöpfig, a . 3,50, ſchwarz. 

25 150 000 AL, 75 000 ., 30 000 K., 20 000 AL, 1 

5 Gew. & 10000 K., 10 Gew. & 5000 ., 50 Gew. & 1000 ., 
5 500 Gew. à 100 K., 3000 Gew. & 50 K. 


A. Hornmann Nachſlg. 
aa V. Grylewiez, 
51 Langgaſſe Nr. 51, 
nahe dem Rathhauſe 


SEEN 


Danziger Zeitung. (6924 


Soeben erschien und ist durch alle 


Die Schulordnung 


für die Provinzen Ost- u 


1 vom 11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den 15 77 5 8 5 
wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Ki Heilige Geiſtgaſſe 29. 
berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. 5 
| Für Seminarzöglinge und Lehrer. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierungs- und 


Schulrath. 


14½ Bogen 80. Broschirt, 


ochbuch...Pauline 
JC. Amort Nacht, mm 


Ungarische Weintrauben empf. J 


Prima 1884 echten Werderkäse, 
5 geiunde fehlerfreie Waare, 
Friſchen echten Werderkäſe, alten pikanten Werderkäſe, 
für Liebhaber, empfiehlt billigſt 
Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 45. 


Neue Dillgurken empf, Joh. Wedhorn, Bſt. Grab. 4 5. 


Villeroy & 


Mettlach a 


Moſaik⸗ und Terracotta⸗ Fabrik 


empfehlen 


einfarbig und 


Moſailplatten, & 


Milchkellern, Pferdeſtällen ꝛc. 


Terracotta⸗Fabrikate " 


Facadeverzierungen ꝛc. 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rot 


Jopengaſſe 12. 
litzableiter 


aus Kupferdrahtſeil an Platinaſpitze, beſte, 


ſtruction, liefern comple 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


EProſpecte und Koftenanfchläge 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Doppel-Malzbier, Brauerei H. Penner, Koczelitzki, 
empfiehlt 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4/5. 


Flurungen in Brauereien, Brennereien, 


Prima Werder- 
g Leckhonig, = 


Pfd. 60 „bei 5 fd. 
ine 


Leo Pruegel, 


Buchhandlungen zu beziehen: 5 


nd Westpreussen 


Königs- | 


2 Slg. Gewachs rein, 
Rh ein-Fertte tir 55 u. Torte v. 
25Ltr.an u. Nachnrdirect v. 

J. WALLAUER, Weinbergbes.. Krouznach. 


Preis Mark 2,40, 


o 
2 


Verlag E 
nigsbergi.P 


Speiſekartoffeln 


ausgeleſene ſehr ſchöne Waare, ver⸗ 
kauft waggonweiſe (6888 
Dom. Carishraa 
bei Rittel. 


Circa 200 Ctr. helle Malzkeime hat 
billig abzugeben die Brauerei von 


Vorſtädt. 
Grb. 4/5. 


Oh. Wedhorn, 


L. O. Kämmerer, 
6263) Pfefferſtadt Nr. 20. 

1 & 4 bis 5% 
Capitalien, mit Amortiſa⸗ 
tign, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt 


(1350 
Arnold (Winterplatz 11), 


(6870 


Boch, 
Rh., 


für die Weſtyr Feuer⸗Societät. 


Bun Betriebe reſp. zur Uebernahme 
un 
50 Jahre beſtehenden 

ſehr rentablen 


Material-, Eisen-, Schank-, 
beireide-, Spiritus- und 
- Destillations-Geschäfts 


wird 
ein Fachmann mit einer Ein⸗ 
lage von 8 — 5000 Thlr. 


gemuſtert, zu Fußbodenbelag und 


verſchiedenen Sandſteinfarben, 
Figuren, Balluſtres, Conſoles, 


henberg, 


(1069 


Beitritt ſchon am 1. October, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. Januar cr. erfolgt. Das 
Geſchäft liegt in einer frequenten 
ale an uk Bar Garniſon, Seminar, Strafkammer ꝛc. 
[Offerten werden durch die Expedition 
(1261 6796 


gratis. Biſchofsburg erbeten. 


15 Großherzogl. 

II. Lotterie ei, 
ſind auf baldige Beſtell⸗ 
ung noch zu beziehen von 


Gummi⸗Schürzen für Damen und Kinder! 


Handſchuh offerte. 


dereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger 


Vergrößerung eines ſeit über 


als Theilhaber 


geſucht. Es wird gewünſcht, daß der 


Kreisſtadt Maſurens mit Eiſenbahn, 


des Autl. Räſfeler Kreisblatts in 


mit Hauptge⸗ 
winnen im 


ae 50 000 Mark, 


E. A. Schrader, arge 


KR. Kufeke's Kindermehl, 


Neutrales Nährmittel, welches keine Stärketheile 
\ enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Näheſtoffe, 
ſomit die Muttermilch pollſtändig erſetzt. — Bei 
chroniſchem wie acutem Darmkatarrh, auch größerer 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend, was ſich ſeit Jahren 
5 u, A. im Kinderhoſpital Lübeck [Dr. med. Pauli] 
Schutzmarke an 1 Dr. 5 f jeder Dose. 
5 nalyſe von Herrn Dr. Pieper auf jeder Doſe. 
| Atteſte ärztlicher Autoritäten. 


Baden-Baden 


Vorräthig in den Apotheken. 


Hauptniederlage bei Albert Neu⸗ 
mann, Dauzig. (6757 


Cine gepr. muff, Lehrerin (Cath. 
Confeſſion) welche 3 Jahre als 
ſolche unterrichtet hat, empf. für ſtädt. 


abgang, Raden. Schulen J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Offerten nebſt Muſter erbitte unter 8 ; 
5 ie C eser Fvangeliſche u. katholiſche gepr. muſik. 
Nr. 6865 an die Exped. dieſer Ztg. E Erziehern mn ſehr auen 


e 0 mehrjähr. Zeugniſſen, Kindergärtn 
Wir ſind nunmehr beauftragt, auch 1. U. 2. C „ungepr. Erzieher inen 15 


Dampf⸗ Brauereien Bonnen mit guten Zeugn. empf, per 


in Städten nicht unter 10000 Einwohn. I: October X. Hardenen. aus 
Mn 2: Ru 1 oh lie Ein 1 Mann, nee 9 en 
erſtſtellig zu 4½4½ % ohne Amorti⸗ rechtigung zum einjährigen Dien 

bei 381 | bat, ſucht eine Stelle als Leörling 


ſation zu beleihen. (638 enen gd den a pe 0 
in einem größeren Bank⸗ oder Ge⸗ 
Knoch & Co., Danzig, treiber rteeſcht i 
Heiligegeiſtgaſſe 56. Gefl. Offerten unter 6922 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein 1 Mann, welcher am 
W 1. April a. c. feine Lehrzeit in 
einem Waaren⸗en-gros-Geſchäft been⸗ 
dete u. gegenwärtig noch in Stellung 
iſt, ſucht anderweitig Engagement für 
Comtoir oder Exedition. 5 
Gef. Adreſſen unter Nr. 6921 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 
Gin junge Dame, welche die doppelte 
Buchführung erlernt hat und in 
jeder Branche Beſcheid weiß, ſucht 
Stellung als Kaſſirerin. . 
Gef. Offerten unter Nr. 6933 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein verh. Schmied, der Keſſel⸗ u. 
Maſchinenbau verſteht und gute 
Zeugn, vorlegen kann, bittet in einer 
Schneidemühle oder ſonſtigen Fabrik 
um Stellung. Adreſſen unter 6927 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in junges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, in der feinen 
Küche und Wirthſchaft erfahren, 
wünſcht unter günſtigen Bedingungen 
die Landwirthſchaft zu erlernen 
Gef. Adreſſen unter Nr. 6932 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in Penſionär vom 10. Lebensjahre 
ab wird von einer anſtändigen 
Familie geſucht, woſelbſt ſich nur ein 
Sohn hefindet; für gute Pflege und 
ſorgfältige i wird geſorgt. 
fferten unter Nr. 6931 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Vorzügliche 
Penſion 


für ſchulpflichtige Kinder, bei ge⸗ 
wiſſenhafter Aufſicht, mit beſter 
materieller Verpflegung, liebevolle 
Erziehung, gewährt ein gut ſituirtes 
Ehepaar, in geſunder heller Woh⸗ 
nung, nächſter Nähe der Schulen, 
nebſt beſtem Muſik⸗Unterricht, bei 
ſehr mäßigem Preiſe, und wird die 
ee 15 75 1 8901 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. ertheilen, Frau Däther in Bohn⸗ 

in energiſcher, älterer Wirthſchaffer] Jack und Frau Dentler in 

mit 19 5 eugniſſen 1925 ſich Danzig, 3. Damm 13. (6426 


melden Hundegaſſe 97, 3 Tr. (6900 : : 
4 f & Ireundliche Wohnung, 
Ein Werkführer 2 Ki ed Küche, ul 


zur ſelbſtſtändigen Leitung einer p. 1. Oct. z. verm. Töpfergaſſe 21,11. 


Schneidemühle wird geſucht zum 
Hundegaſſe 39, 2 Cr. 


1. October. Offerten mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 

iſt ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


an O. Horwicz, Marienwerder. 
Langgasse 71 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt eine herrſchaftliche Woznung 2 = 


ift durch einen jungen Mann, der im 
Beſitz des Freiwilligenzeugniſſes ift, hoch zu vermiethen. (67 
Nah, olebtt in e 5 


in unterzeichneter Buchhandlung zu 
(6727 
Schleuſengaſſe 13 ift die BI 


beſetzen. 5 
L. Saunler's Buchhandlung i 

herrſchaftliche Wohnung in der & 
2. Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 


in Danzig. 
Badeeinrichtung, Waſchküche, 


Ein 
Amtsſeeretair Trockenboden, Keller und 


f 8 Mädchenkammer zum 1. Oktbr. 
wird ſofort zu engagiren geſucht. 9 75 6 13457 


2 zu vermiethen 
„Adreſſen u. 6701 in der Expedition 2 
dieſer Zeitung erbeten. 


Getreide⸗Geſchäft 


ſuche hr. 1. Oetbr. einen jungen Mann, 


tüchtigen Einkünfer. 


Perſönliche Vorſtellung wird verlangt. 
Samuel Aris, 
Pr. Holland. (6676 


Ein faft neuer mahagoni Flügel mit 
Schnitzerei Todesfalls halber für 
einen billigen Preis zu verkaufen durch 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
in geb. j. Mädchen als Stütze der 
Hausfrau ohne Gehalt geſ. durch 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Eins der beſten bedienten Kinder⸗ 
mädchen mit beſten mehrjährigen 
Zeugn. empfiehlt für neugeb. Kinder 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Eine in feiner Küche ausgebild. j. 
Frau, (muſik.), von angenehmem 
Weſen, geweckt und unterhaltend, empf. 
als Repräſentantin eines ſtädt. oder 
ausw. Haushalts J. Hardegen. 


Ein von Jugend an theoretiſch und 
praktiſch geh Landwirth, d. durch 
den Tod feines Prinzipals z. 1. Octbr. 
frei wird, ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., 
auf einem größeren Gute paſſende St. 
Offerten find zu richten an Hofbeſitzer 
G. Schröter, Jungfer Weſtpr. (6877 
Ein in jeder Beziehung erfahrener 
Landwirth, Mitte der 40er Jahre, 
noch in Stellung, der größere Güter 
ſelhſtſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht 
baldmögl, auch ſpäter einzutreten als 
verheirath. oder unverheir. Inſpector. 
Offerten sub L. W. 472 an Rudolf 
Moſſe, Königsberg in Pr. (6895 


Wer liefert Weizen⸗ 


Wein ⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (1252 
Muſter franco gegen franco. 


Ein bequemer, gut erhaltener 


Halbberdeckwagen 


ſteht Fleiſcherg. 7 billig zu verkaufen. 
in nener proviſoriſcher Bretter⸗ 
ſchuppen im hieſigen Gefängniſſe, 
129K 7 m, einſtöckig, von Bindewerk 
mit Dielen, unter Dachpappe, iſt zum 
Abbruche zu verkaufen. Näheres Lang⸗ 
gaſſe 72, parterre. (6916 
7 Behufs ſofortiger Er⸗ 
Heirath | reichung reicher Hei⸗ 
rath ford. Sie unſere discrete Mittheil. 
umſonft geg. Porto. F. Damen frei. 
Adr. Famil.⸗Journ. Berlin 8. W. 11. 
Auf einem größeren Gute im Dan⸗ 
ziger Kreiſe wird ein unverheir., 
energiſcher, älterer JInſpector für 
ſofort geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 6824 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für ein hieſiges Getreide⸗Export⸗ 
Geſchäft wird Le 1 October 
ein Lehrling 
mit G Schulbildung geſucht. 
ef. Offerten unter Nr. 6928 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


in Lehrling mit guter Handſchrift 
und einiger Kenntniß der engl. 

u. franz. Sprache wird geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 6920 in der 


den 


* 


beite Lage, 
Langgaſſe, Koreie, dt 
das eine Treppe hoch gelegene Laden⸗ 
local, bereits ſeit vielen Jahren als 
ſolches vermiethet geweſen, mit dazu 
gehöriger Wohnung auf gleichem Flur 
zum April 1886 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Reflectanten belieben mit 
enauer Angabe der Branche ihre 
dreſſen unter Nr. 6710 in d. Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 


Hundegaſſe 123 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 
6 Zimmern mit 01 zu 


vermiethen. 1 


Hundegaſſe 123 


iſt die Wohnung in der 3. Etage von 
4 Zimmern zu vermiethen. (6110 


Armen - Unterstützungs-Verein. 


Freitag, den 11. September er., 
Abends 6 Uhr, findet die Comité⸗ 
Sitzung im Bureau Berholdſchegaſſe 3, 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Ball-Haus, Berlin, I. Ranges, 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (1146 


ür die Fiſcherwittwen Gudopp u. 

Sierke ging ferner ein: Von der 
Geſellſchaft Weichſel 30 K., G. G. 
Lell, Hrn. J. Märtens 2 A. C. G. 
F. Wwe. 1 M. 50 , Geh. Rath Dr. 
Abegg 6 Al., Hrn. Dr. Oehlſchläger 
3 elle, Ungenannt 1 „K. 

Zuſammen 52 . 50 2. 

Exped. d. Tanz. Ztg. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


2 


in Danzig. 


